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VORWORT 


Als ich noch zur Schule ging war ich gut im Aufsätze schreiben. 
Jetzt, 40 Jahre später, versuche ich mich an das Vorwort eines 
Buches, das an sich gar nicht so wichtig erscheint, jedoch in der 
Komplexität der Dinge eine wichtige Rolle spielt. 


Bibelgläubige - und treue Christen wissen, daß diese Welt von 
dem Geist der Lüge regiert wird.' Jedoch passiert Nichts, was 
der Schöpfer nicht zulässt. Er, unser Vater im Himmel JHWH, 
hat die komplette Kontrolle. 


Wer sich nun fragt, warum Er dies alles zulässt, hat die Bibel 
nicht verstanden? und hier ist nicht genug Raum dies zu erklä- 
ren. Was mich jedoch motiviert dieses Vorwort hier zu schrei- 
ben, ist die Wichtigkeit der Zusammenhänge dem Leser dieses 
Buches oder Zuschauer der vorgetragenen Lesung zu verdeut- 
lichen. 


Der Teufel (Satan, Beelzebub) hat sich zum Ziel gemacht, die 
Menschheit zu vernichten. Er ist diesem Ziel einen bedeutenden 
Schritt näher gekommen als er die erste Frau auf dieser Erde, 
Eva, vom Wort Gottes wegführte und diese dafür sorgte, daß 
auch ihr Ehemann, Adam, ihr in den Abgrund folgte. Durch den 
Ungehorsam des Einen wurden alle in die Sünde geführt,’ aus 
der es nur einen Ausweg gibt‘. 


Nun ist es verständlicherweise für den Teufel von unfassbarer 
Wichtigkeit den Menschen eben diesen (Aus)Weg zu versperren, 
sodaß am besten Niemand gerettet werden kann sondern alle 
Seelen für immer verloren gehen. 


Dafür macht der Teufel Gebrauch von seiner stärksten Waffe: 
der Lüge.” 


"2 Kor. 4:4, Eph. 2:2, 1 Joh. 5:19 
°1Kor 2:14 
® Röm. 5:18 
* Röm 5:19 
° Johannes 8:44 
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Die Lüge kann jedoch nur effektiv wirken, wenn die Menschen 
die Wahrheit nicht kennen, also setzt er alles daran die Men- 
schen vom Lesen des Wortes Gottes abzuhalten. 


Die römisch-katholische Kirche, die sich als Christentum in die- 
ser Welt fälschlicherweise ausgibt, hat das Wort Gottes, die Bi- 
bel, jahrhundertelang den Menschen unzugänglich gemacht, 
den Besitz und das Lesen darin mit Todesstrafe belegt, und als 
sie die Verbreitung der Bibel nicht mehr aufhalten konnte, hat 
sie begonnen die unterliegenden Texte zu verfälschen® und kor- 
rupte Übersetzungen in Umlauf gebracht. 


Damit jedoch bei Weitem nicht Genug! 


Der Angriff auf die Wahrheit erfolgt auf allen Gebieten, die den 
Weg, die Wahrheit und das Leben (Jesus Christus) uns verkün- 
det. 


Die RKK sorgt mit Falschlehren dafür, daß die Menschen einem 
anderen Jesus Christus als dem aus der Heiligen Schrift folgen! 


Welche Falschlehren sind das denn? 


1. FUOTURISMUS’ 


„Futurismus ist eine christliche eschatologische Sichtweise, die 
Teile des Buches der Offenbarung, des Buches Hesekiel und des 
Buches Daniel als zukünftige Ereignisse in einem wörtlichen, 
physischen, apokalyptischen und globalen Kontext interpre- 
tiert.” 


Um es kurz zu erklären, wird hier die Arbeit des Jesuiten Fran- 
cisco Ribera’ aus dem Jahr 1590 als Grundlage genommen, um 
in der Vergangenheit bereits erfüllte Prophezeiungen aus der 


Bibel in die Zukunft zu legen, um dafür zu sorgen, daß der bib- 
lische, historische und prophetische Antichrist, das Papsttum, 


° Codex Sinaitikus und Vatikanus u.v.m. 


f tips: //encyclopedia. pub/entry/36494 Englisch beides: 


° Nur in Englisch: https: 


° https://de.wikipedia.org/wiki/Francisco_de Ribera 
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nicht mehr als solcher identifiziert wird. Außerdem wird durch 
die falsche Auslegung des Buches des Propheten Daniel in Kapi- 
tel 9, im Besonderen die Verse 24-27 das Erfüllungswerk Christi 
am Kreuz geleugnet und die Figur eines fiktiven zukünftigen 
Antichristen an seine Stelle gesetzt. Dieses Thema wird sehr 
ausführlich von mir besprochen in der Lesung und Besprechung 
des Buches „Der Israel Betrug aufgeklärt“. 


Die Essenz ist im Grunde, daß Jesus Christus die 70ste Jahr- 
woche der Prophezeiung aus Daniel 9:24-27 durch sein erstes 
Kommen komplett erfüllte und eben diese prophetische Woche 
NICHT in der „Endzeit“ stattfindet, es gibt keine „Entrückung 
der Kirche Jesu von der Erde” und keine „siebenjährige Trüb- 
sal“!° wie so erfolgreich von falschen Kirchen (nicht nur der 
RKK!!!) gelehrt wird. 


2. TRINITÄT (Dreieinigkeitslehre) 


Historische Fakten belegen den Einzug der Dreieinigkeitslehre in 
die „christliche Kirche“ ab dem 3. Jahrhundert nach Christi, mit 
dem Konzil von Nicea in 325 als erstem, dem Konzil von Kon- 
stantinopel in 381 als folgendem Höhepunkt dieser unbiblischen 
Falschlehre. In dem Buch 


„Geschichte über die Entstehung der Lehre von der Trinität 
(Dreieinigkeit) in der christlichen Kirche“'' werden diese leicht 
nachforschbaren Fakten genannt und besprochen, ebenso der 
frühere, gnostische Einfluss aus griechischen Philosophen (Pla- 
ton) auf die sogenannten „Kirchenväter” und ihre trinitarische 
Eisegese'? der Bibel. 


"7 Jahre, eine, in diesem Falle die letzte, prophetische Woche der 490 prophetischen Tage 
(70 Wochen, Daniel 9:24) aus Daniel Kap. 9. 
" https://archive.org/details/der-ursprung-der-lehre-der-trinitat-deutsche-ubersetzung- 


archive-version-1 
12 


https://de.wikipedia.org/wiki/Eisegese#:”:text=Eisegese%20bezeichnet%20eine%20Textausl 


egung%2C%2Obei,Hineindeuten%E2%80%IC%200der%20%E2%80%9EHineininterpretieren% 
E2%80%JIC. 


Seite 5 


Wenn man sich bewußt ist von der Tatsache, daß es hier NUR 
um die römisch-katholische Kirche geht, die in der Offenbarung 
als „Hure Babylons“'? identifiziert wird, steht bereits für jeden 
wahren Christen fest, daß diese Lehre unbiblisch und antichrist- 
lich ist. 


3. EVOLUTIONSTHEORIE 


Zumindest ist hier die Lüge ehrlich als Theorie deklariert, die 
weder bewiesen noch beweisbar ist.'* Ich habe darüber in der 
Vergangenheit eine Videoserie produziert,'” in der diese Theorie 
im Licht der Bibel schmilzt wie Schnee vor der Sonne. Außer- 
dem müssen wir berücksichtigen, daß die Evolutionstheorie, die 
bereits in der Bibel verspottet wird'® aufbaut auf der in diesem 
Buch besprochenen vierten Lüge des Teufels, Heliozentrismus. 


All diese angeführten Lügen des Teufels gehen Hand in Hand 
und führen in die Verdammnis anstatt zur Erlösung, die der Va- 
ter uns durch seinen einzigen eingeborenen Sohn Jesus Chris- 
tus hat zukommen lassen, um den Fehltritt der ersten Men- 
schen unwirksam zu machen durch den Gehorsam seines Soh- 
nes bis zum Tode am Kreuz (Philipper 2:8). 


Bezeugen wir denselben Gehorsam an das Wort unseres Vaters 
im Himmel oder lassen wir uns betrügen durch die Worte von 
Menschen die vom Geist der Ungerechtigkeit geleitet werden?!’ 


" Offenbarung Kap 17 & 18. 
u https://www.was-darwin-nicht-wusste.de/ 
© https://www.youtube.com/playlist?list=PLigrtpDcZmGsGSFZ_pcDnwJNOMXSkEWOI 
"° Jeremia 2:26-28 
” Epheser Kapitel 3 & Kolosser Kapitel 5 
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1 Thessalonicher 5:19 - 22: 


Schrecke den Geist nicht ab: 


Verachtet die Weissagungen nicht: 


Prüfe alles; halte fest, was gut ist. 


Enthaltet euch jeglichen Anscheins von Bösem. 


Viel Erkenntnis und Weisheit gewünscht beim Lesen dieses Bu- 
ches und der Bibel, die ihr immer parat haben solltet! 


Maranatha, 


Jörg Glismann 
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Der biblische Bericht 


Im Laufe der letzten fünfhundert Jahre haben die Mächte der Finsternis 
einen fortschreitenden Angriff auf die wahre Wissenschaft von Gottes 
Schöpfung geführt. Während viele bibeltreue Christen die Evolution und 
die Urknalltheorie als satanische Betrügereien anprangern, gibt es ein 
weiteres Glied in der Kette der Pseudowissenschaften, die Gottes Wort 
verhöhnen. Dieser Link scheint unter dem Radar durchgerutscht sein, 
und es handelt sich um nichts anderes als den Globus. 


Viele argumentieren, dass die in der Bibel verwendete Sprache zur Be- 
schreibung der Erde rein poetisch und nicht wissenschaftlich ist. Es 
heißt, die Bibel sei kein wissenschaftliches Buch und sollte auch nicht als 
solches betrachtet werden. Obwohl die Bibel in der Tat poetisch ist, sollte 
diese Ausdrucksweise nie dazu dienen, die reine Wahrheit zu ver- 
schleiern. Im Gegenteil, die poetische Sprache wurde verwendet, um der 
Wahrheit Leben und Schönheit zu verleihen. Es sind die Sophistereien 
(Haarspaltereien/Spitzfindigkeiten) der Menschen, die das, was Gott klar 
geschaffen hat, geheimnisvoll gemacht haben. Der Apostel Paulus warnt 
uns in seinem Brief an Timotheus vor diesen Sophistereien, indem er sie 
als „Wissenschaft, die fälschlicherweise so genannt wird" bezeichnet: 


1. Timotheus 6:20: Oh Timotheus, bewahre das, was dir anvertraut 
ist und meide profanes und eitles Geschwätz und die 
Widersprüche der Wissenschaft, die sich fälschlicherweise so 
nennt: 


Es sind Theorien, die sich der wahren Wissenschaft der Bibel 
widersetzen, die Paulus zu Recht als gefälschtes Wissen oder als 
„Wissenschaft, die man fälschlicherweise so nennt" bezeichnet. In 2. 
Korinther 10:5 fordert er uns in ähnlicher Weise auf, alles Pseudowissen 
zu verwerfen, das sich gegen das Wissen in Gottes Wort stellt: 


2. Korinther 10:5: Werft ab alle Einbildungen und alle hohen Dinge, 
die sich gegen die Erkenntnis Gottes erheben. 


Wenn man den buchstäblichen Sechs-Tage-Schöpfungsbericht in 
Genesis Kapitel 1 akzeptiert und Gott am siebten Tag, den er geheiligt 
hat, ehrt, ist dies ist ein Beweis für den Glauben. Wenn man jedoch das 
klare Zeugnis dessen ablehnt was Gott in diesen sechs Tagen 
geschaffen hat, ist dies dann nicht auch ein Zeichen des Unglaubens? 


Die Mainstream-Wissenschaft propagiert heute die Urknalltheorie und 
die Evolution als Tatsachen. Das heliozentrische Modell, bei dem die 
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Erde eine Kugel ist die sich sowohl um ihre Achse als auch um die 
Sonne dreht - wird ebenfalls als unwiderlegbare Tatsache akzeptiert. 
Doch keiner dieser Glaubenssätze kann weder durch Genesis 1 noch 
durch irgendeinen anderen Teil von Gottes Wort gestützt werden. Aus 
diesem Grund erklärt der Evangelikale J. J. Davis:"® 


Evangelikale vertreten im Allgemeinen den Standpunkt, dass es in 
den Schöpfungsberichten der Genesis in erster Linie um den Sinn 
und Zweck von Gottes schöpferischem Werk geht und nicht um 
präzise wissenschaftliche Details.... Wir wenden uns an die 
Wissenschaft der Genetik, um die wissenschaftliche Frage zu 
beantworten, wann das menschliche Leben beginnt, und an die 
Bibel, um Antworten auf die Offenbarung über den Wert und den 
Zweck des menschlichen Lebens zu erhalten.'” 


Es ist diese kompromittierte Argumentation, die viele dazu gebracht hat, 
an der Autorität von Gottes Wort zu zweifeln. Die kugelförmige Erde und 
das heliozentrische Modell wurden von vielen akzeptiert, die sich zum 
Glauben an die Bibel bekennen. Bei näherer Betrachtung sind diese 
Theorien jedoch völlig unvereinbar mit der Heiligen Schrift. Es sollte nicht 
überraschen, dass Männer wie David, Jesaja und König Salomon alle an 
ein völlig anderes Schöpfungsmodell glaubten. Diese Männer schöpften 
ihr Verständnis von der Erde aus dem Buch Genesis, das Moses durch 
Gottes Eingebung schrieb. Die folgenden Zitate aus säkularen, 
christlichen und jüdischen Quellen geben einen Überblick über die 
kosmologische Sichtweise der Bibelschreiber: 


Die frühen Hebräer stellten sich das Universum als eine 
scheibenförmige Erde vor, die den Mittelpunkt des Kosmos bildete 
und in der ein kuppelartiger Himmel von Himmelssäulen getragen 
wurde. 


- Nationales Zentrum für wissenschaftliche Bildung.“ 


Kurz gesagt, die althebräische Kosmologie, wie sie im Alten 
Testament zu finden ist, betrachtet die Welt, in der wir leben, als 
relativ flache Scheibe, die von einer Kuppel bedeckt ist. So etwas 
wie eine gigantische Tortenplatte, die mit einer dieser klassischen 
Glaskuppeln bedeckt ist, wenn Sie so wollen. 


- Aletia Katholische Zeitschrift.' 


? https://en.wikipedia.org/wiki/John J. Davis (theologian) 
® John Jefferson Davis, "When Does Personhood Begin?", Eternity Vol 30, Oktober 1979, 
S. 41. 


”° G.L.Robinson, Leaders of Israel (New York: Association Press, 1913), 


https://onlinebooks.library.upenn.edu/webbin/book/lookupid?key=ha100541174 
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Die Hebräer betrachteten die Erde als eine Ebene oder einen 
Hügel, der wie eine Halbkugel geformt ist und auf Wasser 
schwimmt. Darüber wölbt sich das feste Gewölbe des Himmels. An 
diesem Gewölbe sind die Lichter, die Sterne, befestigt. Diese 
Erhebung ist so gering, dass die Vögel sich zu ihr erheben und 
über sie hinwegfliegen können. 


- Jüdische Enzyklopädie.”” 


Ist man ein Ketzer, weil man die Erde aus der gleichen Perspektive 
betrachtet wie die Verfasser der Bibel? Ich hoffe nicht. Ein einfacher Blick 
in die Genesis würde den Globus und die riesigen Ausmaße des 
Weltraums als die Pseudowissenschaft entlarven, die sie ist. Bei 
nüchterner Lektüre findet man eine einfache Logik in dem Bericht, der 
Moses eingegeben wurde. Und im Gegensatz zu dem komplexen helio- 


” Daniel Esparza, „Als die Erde flach war: eine Karte des Universums, gemäß dem Alten 


Testament", Aletia. 07. Juli 2016. https://aleteia.org/20 16/07/07/when-the-earth-was-flat-a- 
map-of-the-universeaccording-nach-dem-alten-testament/ 


?* Kaufmann Kohler, Emil G. Hirsch, „Kosmogonie: Frühere Versionen", Jüdische Enzyklopädie. 
https://www.jewishencyclopedia.com/articles/4684-cosmogny#2736%3E 
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zentrischen Modell, das den Glauben an die theoretische Physik 
voraussetzt, kann ein Kind den Bericht der Genesis leicht verstehen. 
Schauen wir uns nun Genesis Kapitel 1 an. Überspringen wir die Er- 
schaffung des Lichts am ersten Tag und betrachten wir den zweiten Tag 
der Schöpfung: 


Genesis 1:6: Und Gott sprach: Es werde ein Firmament inmitten 
der Wasser geben, das die Wasser von den Wassern trennt. 


Genesis 1:7: Gott schuf das Firmament und trennte das Wasser 
unter dem Firmament vom Wasser über dem Firmament und so 
geschah es. 


Am zweiten Tag wurde der Abgrund des Wassers durch eine Struktur, die 
„das Firmament" genannt wurde, in zwei Körper geteilt. Das Firmament 
trennte die oberen Gewässer von den unteren und schuf eine Weite 
dazwischen. Eine korrekte Vorstellung vom Firmament ist der Schlüssel 
zum Verständnis des biblischen Modells. Im Hebräischen ist das Wort für 
„Firmament" "ragiya" (H7549, Strong‘s Konkordanz, Ursprung ist das 
Wort „raw-kah“, H 7554). Dieses Wort kommt in der Heiligen Schrift nur 
17-mal vor und hat eine ganz bestimmte Bedeutung. Im Gegensatz dazu 
kommt das Wort für „Himmel oder Himmeln" (shämayim, H8064 Strong's 
Konkordanz) 395-mal vor und hat eine viel umfassendere Bedeutung. 


Viele argumentieren, dass das Wort „ragiya" lediglich eine Weite oder 
Leere bedeutet, wie die Strong's Konkordanz angibt. Dies kann jedoch 
nicht der Fall sein, wenn man zwei entscheidende Punkte berücksichtigt, 
die in der ersten Stelle, an der das Wort auftaucht, genannt werden. 


Erstens finden wir in Genesis 1:6-7 (dem zweiten Tag der Schöpfung), 
dass das Firmament etwas ist, das „gemacht" wurde: 


Genesis 1:6: Und Gott sprach: Es werde ein Firmament inmitten 
der Wasser geben, das die Wasser von den Wassern trennt. 


Genesis 1:7: Gott schuf das Firmament und trennte das Wasser 
unter dem Firmament vom Wasser über dem Firmament und so 
geschah es. 


„Gott hat das Firmament gemacht". Dies steht im Gegensatz zu 
dem Werk, das Gott am ersten Tag der Schöpfung vollbrachte, als 
er sagte: „Es werde Licht". Aus dem folgenden Abschnitt geht 
hervor, dass nichts Greifbares gemacht wurde, damit das Licht am 
ersten Tag erscheinen konnte. 


Genesis 1:3: Und Gott sprach: Es werde Licht, und es ward Licht. 


Genesis 1:4: Und Gott sah das Licht, dass es gut war, und Gott 


schied das Licht von der Finsternis. 
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Es wurde keine physische Struktur errichtet, um das Licht von der 
Dunkelheit zu trennen, denn sowohl Licht als auch Dunkelheit sind von 
Natur aus immateriell. Ebenso ist eine Leere immateriell und nicht 
greifbar. Wenn das Firmament also nichts anderes ist als eine Leere 
oder Weite, dann ist es nichts, was gemacht oder gebaut werden 
müsste. Doch genau das wird in Genesis 1:7 über das Firmament 
gesagt. 


Der zweite Beweis dafür, dass das Firmament eine feste Struktur ist, 
besteht darin, dass es unbestreitbar die Funktion hat, eine riesige 
Wassermasse zu halten. Um dies zu tun, muss es sowohl undurchlässig 
als auch stark sein; Eigenschaften, die ein Hohlraum sicherlich nicht hat. 
Daher ist die Festigkeit des Firmaments absolut entscheidend dafür, 
dass es überhaupt eine Weite gibt, anstatt selbst eine Leere zu sein. Erst 
als die feste Struktur des Himmelsgewölbes „gemacht" wurde, um das 
Wasser oben vom Wasser unten zu trennen, konnte dazwischen eine 
Leere oder Weite existieren. Deshalb wurde das Himmelsgewölbe am 
zweiten Tag erschaffen, noch vor der Erschaffung der Sterne, der 
Vegetation und der Lebewesen, die Gott an den folgenden Tagen 
darunter anordnete. Am vierten Tag der Schöpfung lesen wir zum 
Beispiel: (AV1611KJB) 


Genesis 1:14: Und Gott sprach: Es sollen Lichter am Firmament 
sein, die den Tag von der Nacht scheiden, und sie sollen für 
Zeichen sein und für Jahreszeiten, Tage und Jahre. 


1:15: Und sie seien Lichter am Firmament des Himmels, um Licht 
auf die Erde zu geben. Und so geschah es. 


1:16: Und Gott schuf zwei große Lichter: das größere Licht, um den 
Tag zu beherrschen, und das kleinere Licht, um die Nacht zu 
beherrschen; er schuf auch die Sterne. 


1:17: Gott setzte sie IN das Firmament des Himmels, damit sie die 
Erde erleuchten, 


1:18: damit sie über den Tag und die Nacht herrschen und das 
Licht von der Finsternis trennen. Und Gott sah, dass es gut war. 


So wie man ein Möbelstück IN ein Haus stellen kann, so hat Gott Sonne, 


Mond und Sterne in das Firmament gestellt. Das heißt, in die Weite, die 
durch die feste Struktur zwischen den Wassern entsteht. Dann, am 
fünften Schöpfungstag, schuf Gott die Vögel des Himmels und die Tiere 
des Meeres. In Vers 20 lesen wir: 
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Und Gott sagte: „Lass die Wasser reichlich hervorbringen das sich 
bewegende Geschöpf, das Leben hat, und Vögel, die über der 
Erde am offenen Firmament des Himmels fliegen können.“ 


Die Vögel der Lüfte wurden in die gleiche Ausdehnung wie Sonne, Mond 
und Sterne gesetzt, denn in diesem Vers heißt es, dass die Vögel „über 
der Erde am offenen Firmament ( 

) des Himmels fliegen.“ Manche behaupten, dass 
das Firmament, in dem die Vögel fliegen, und das Firmament, in dem 
sich die Himmelskörper befinden, voneinander getrennt sind. Dies kann 
jedoch nicht der Fall sein, da für beide dasselbe hebräische Wort ‚ragiya“ 
verwendet wird, und in Genesis 1 wird nicht erwähnt, dass zusätzliche 
Firmamente geschaffen wurden. 


Da eine korrekte Interpretation des Firmaments der Schlüssel zum 
Verständnis des biblischen Modells ist, wollen wir seine Bedeutung ein 
wenig genauer untersuchen. Wie wir bereits gesehen haben, ist das 
hebräische Wort für Firmament „ragiya (sichtbarer Bogen des Himmels)“, 
das von dem Wortstamm „raga“ abstammt. Dieses Wort gibt einen 
Hinweis darauf wie das Wasser über dem Firmament gehalten wird: 


H7554 raga': 


Eine primitive Wurzel; auf die Erde schlagen (als Zeichen der 
Leidenschaft); in Analogie dazu ausdehnen (durch Hämmern); 
implizit überlagern (mit dünnen Metallplatten): - schlagen, 
verbreitern, ausbreiten (weiter, über, hinaus, in Platten), stampfen, 
strecken.” 


Die Konkordanz beschreibt ‚raga" als einen Vorgang, der mit der 
Bearbeitung von Metallblechen vergleichbar ist. Dies deutet darauf hin, 
daß das Firmament, welches das Wasser darüber hält, aus einem festen 
Material besteht. Die Bibelübersetzer haben dies verstanden, als sie das 
Wort „fest" in ihrer Wiedergabe des Wortes verwendeten. Diese 
Vorstellung von einem festen Material, das die Wasser oben hält, findet 
sich in vielen Schriften und wurde offensichtlich von den antiken 
Schriftstellern geglaubt. Elihu zum Beispiel staunt über Gottes Technik 
indem er Hiob die folgende Frage stellt: 


Hiob 37:18: Hast du mit inm den [H7554] Himmel ausgebreitet, der 
stark ist wie ein gegossener Spiegel? 


Hier ist das Wort für „ausbreiten" 'raga’'; dasselbe Wort, das wir gerade 
untersucht haben. Für den hebräischen Verstand würde dies ein Bild 


#2 "47554", The Strong's Concordance, e-Sword Bible App. 
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vom Hämmern eines festen Materials wie Metall hervorrufen. Dieses 
Wort wird auch von Moses im Buch Exodus verwendet, um die Formung 
von Gold zu dünnen Platten zu beschreiben: 


Exodus 39:3: Und sie schlugen [H7554] das Gold in dünne 
Plättchen und schnitten es in Kabel... 


Es wäre unsinnig, solche Bilder zu verwenden, um eine Leere oder 
Weite zu beschreiben. Man würde auch nicht die Worte „stark" oder 
„gegossen" verwenden (was Gussmetall bezeichnet), um Luft zu 
beschreiben. Elihu verstand vielmehr, dass sich über der Weite, in der 
wir leben, ein festes, reflektierendes Band befindet, das mit einem 
metallischen Spiegel verglichen werden kann. Nach Elihus Ansicht 
musste dieses Band offensichtlich stark sein, um das immense Gewicht 
der darüber liegenden Wasser zu tragen. Interessanterweise kam der 
Bibelkommentator Albert Barnes zu der gleichen Schlussfolgerung, 
obwohl er selbst glaubte, dass die Erde eine Kugel ist: 


...der vorherrschende Eindruck war, dass der Himmel fest war und 
eine Halterung darstellte, in der die Sterne gehalten wurden..., was 
stark ist - fest, kompakt. Elihu nahm offensichtlich an, dass er fest 
war. Er war so fest, dass er sich selbst aufrechterhalten konnte... 
Und wie ein gegossener Spiegel - Wie ein Spiegel, der durch 
Schmelzen oder Gießen hergestellt wird. Spiegel wurden 
üblicherweise aus hochglanzpolierten Metallplatten hergestellt... Es 
besteht kein Zweifel, dass die frühe Auffassung vom Himmel darin 
bestand, dass er eine feste Fläche war, und dass in der Bibel oft so 
von ihm gesprochen wird.°* 


Die Verfasser der Bibel waren also der Meinung,” dass das Firmament 
aus einem festen Material besteht. Untersuchen wir nun einige 
Passagen, die zeigen, wie sie seine Form wahrnahmen. In 
Übereinstimmung mit den zuvor zitierten historischen Quellen beschreibt 
die New American Standard Bible das Firmament als kuppelförmig: 


Amos 9:6 (NASB Derjenige, der seine oberen Kammern in den 
Himmeln baut und seine gewölbte Kuppel über der Erde errichtet 
hat. Er, der die Wasser des Meeres herbeiruft und sie auf die Erde 
ausschüttet, der HERR ist Sein Name.) 


?4 Albert Barnes, "Hiob 37:18", Albert Barnes Anmerkungen zur gesamten Bibel. 
https://biblehub.com/commentaries/barnes/job/37.htm 


U 
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(KJB: It is he that buildeth his stories in the heaven, and hath founded his 
troupe in the earth, he that calleth for the waters of the Sea, and powreth them 
out upon the face of the earth: the Lord is his name. = Er ist es, der seine 
Stockwerke im Himmel baut und sein Gewölbe auf der Erde gründet, der die 
Wasser des Meeres herbeiruft und sie über die Erde ausschüttet: der Herr ist 
sein Name.) 


Damit das Firmament die Form einer Kuppel hat, muss die Erde selbst 
sowohl rund als auch flach sein. Eine Kuppel kann nicht über eine Kugel 
gestülpt werden. Im Buch Jesaja finden wir eine ähnliche Darstellung 
des Firmaments, sowohl was seine Form als auch seine materielle 
Qualität betrifft: 


Jesaja 40:22: Er sitzt auf dem Kreis der Erde, und ihre Bewohner 
sind wie Heuschrecken; er spannt den Himmel auf wie einen 
Vorhang und breitet ihn aus wie ein Zelt, um darin zu wohnen: 


Jesajas Verständnis der materiellen Natur des Himmels zeigt sich in 
seiner Erklärung: „[Gott] spannt den Himmel wie einen Vorhang auf". 
Dies deckt sich perfekt mit Elihus Vorstellung von der Festigkeit des 
Himmels, denn er sagte: „[Gott] breitet den Himmel aus, der fest ist und 
wie ein gegossener Spiegel". Wenn man annimmt, dass diese beiden 
Verse (und andere wie sie) nichts anderes als eine poetische Darstellung 
von Gottes Werk sind, dann sind sie bedeutungslos. Obwohl niemand 
leugnen würde, dass dieser Vers reich an schönen Gleichnissen und 
poetischem Rhythmus ist, liegt sein übergreifender Glanz in dem 
praktischen Vergleich zwischen dem Himmel (einem Aspekt von Gottes 
Werk) und einem Zelt (einem Gegenstand menschlichen Schaffens). Wie 
ein Zelt sich in einem Bogen über einen flachen Boden wölbt und seine 
Bewohner vor den Elementen darüber schützt, so hat der Herr ein festes 
Gewölbe über die Erde gespannt, um seinen geliebten Geschöpfen eine 
bewohnbare Fläche zu bieten. 
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Jesajas oberstes Ziel war es, Gottes wohlüberlegte Vorsorge für den 
Schutz der Menschen hervorzuheben. Doch diese schöne Botschaft wird 
zerstört, wenn man behauptet, dass der Vers nichts weiter als poetische 
Freiheit darstellt. Betrachte die Passage noch einmal im Lichte der 
soeben vorgestellten Beweise (Jesaja 40:21,22): 


21: Habt ihr es nicht gewußt, habt ihr es nicht gehört, ist es euch 
nicht von Anfang an gesagt worden, habt ihr es nicht verstanden 
von Anbeginn der Erde? 


22: Er sitzt auf dem Kreis der Erde, und ihre Bewohner sind wie 
Heuschrecken; er spannt den Himmel auf wie einen Vorhang und 
breitet ihn aus wie ein Zelt, um darin zu wohnen: 


Im Kontext sehen wir, dass der Prophet seine Zuhörer auf subtile Weise 
zurechtweist, bevor er in Vers 22 mit seiner Beschreibung der Erde 
beginnt. Im Wesentlichen weist Jesaja darauf hin, dass die Prinzipien der 
Schöpfung grundlegende Konzepte sind, welche diejenigen, die 
behaupten, das Volk Gottes zu sein, kennen und verstehen sollten. Und 
warum? Jesaja hatte das Volk bereits in Vers 18 gefragt: „Mit wem wollt 
ihr denn Gott vergleichen, oder was wollt ihr mit inm vergleichen?" Die 
Tatsachen der Schöpfung zeugen von einem herrlichen, liebenden und 
fürsorglichen Gott, wie das Bild des Zeltes perfekt zeigt. 


Bedenken Sie, dass sich Jesaja in diesem Kapitel an das 
götzendienerische Israel wendet. Und in krassem Gegensatz zu ihren 
falschen Göttern - die „von Menschenhand gemacht sind, aus Holz und 
Stein, die weder sehen noch hören noch essen noch riechen" - stellt 
Jesaja die Majestät und Lieblichkeit des Gottes der Schöpfung heraus 
(siehe Deuteronomium 4:28 „Und dort sollt ihr Göttern dienen, Werken 
von Menschenhänden, Holz und Stein, die weder sehen noch hören 
noch essen noch riechen.“). Jesaja verwendet die Tatsachen der 
Schöpfung als Beweis dafür, dass der eine wahre Gott eine aktive Rolle 
bei der Fürsorge für seine Geschöpfe übernimmt. 


Was den Begriff „Kreis" in Jesaja 40:22 betrifft, so bedeutet es einfach 
das, was er sagt. Jesaja kannte das Wort für eine Kugel, denn in Jesaja 
22:18 sagt er, dass Gott sein rebellisches Volk „wie einen Ball" werfen 
würde (unter Verwendung des hebräischen Wortes „dür"). Wenn er sich 
jedoch auf die Erde in Kapitel 40 wendet, benutzt Jesaja jedoch das 
hebräische Wort „chüg" (das „Kreis" bedeutet), um darauf hinzuweisen, 
dass sie rund, aber flach ist. 


In diesem Fall könnte man sich fragen, was die Meere und Ozeane 
davon abhält, von den Rändern der flachen Erde abzufallen. Die Antwort 
findet sich in Sprüche 8, als Gott „dem Meer seinen Befehl gab, dass die 


Wasser sein Gebot nicht überschreiten sollten, als er die Grundfesten 
Seite 16 


der Erde festlegte:". Sprüche 8:29. Dies wird von Hiob bestätigt, der 
erklärt: „Er hat den Wassern Grenzen gesetzt, bis der Tag und die Nacht 
ein Ende haben" Hiob 26:10. Interessanterweise lehrt dieser Vers nicht 
nur, dass Gott den Wassern eine Grenze gesetzt hat, sondern auch, 
dass diese Grenze die Form eines Kreises hat. In der Tat ist das 
hebräische Wort für „umschlossen" das Wort „chüg", das die Konkordanz 
definiert als: „einen Kreis beschreiben". So wie man einen Zirkel 
benutzen würde, um einen Kreis zu zeichnen, offenbart dieser Vers, dass 
Gott eine kreisförmige Grenze für die Wasser gesetzt hat. David nimmt in 
Psalm 104 in ähnlicher Weise Bezug auf die Grenzen, die die Wasser 
umgeben. Er erklärt: „Du hast ihnen eine Grenze gesetzt, dass sie nicht 
hinübergehen, dass sie nicht wieder umkehren und die Erde bedecken." 
Psalm 1049. 


Außerdem erklärt Albert Barnes in seinem Kommentar zu Jesaja 40:22: 
„Die kugelförmige Form der Erde war damals unbekannt; und die 
Vorstellung ist, dass Gott über diesem ausgedehnten Umlauf oder dem 
Kreis saß und dass die weite Erde unter seinen Füßen war." 


. Barnes legt Jesaja 
40:22 vielmehr sachlich aus, so wie es die Hebräer taten, und schreibt 
dem Wort „Kreis" nicht zu, dass es eine poetische Wiedergabe des 
Wortes „Kugel" ist. Barnes stellt fest, dass Gott aus der Sicht Jesajas 
über dem flachen Kreis der Erde sitzt. Doch Jesaja war nicht der Einzige, 
der diese Ansicht vertrat. Der Prophet Hesekiel hatte das Privileg, eine 
Vision des Firmaments zu sehen, von der er berichtet: „Der Himmel tat 
sich auf, und ich sah Gesichter von Gott". Hesekiel 1:1. Hesekiels 
Beschreibung des Firmaments lautet wie folgt: 


Hesekiel 1:22: Und das Gleichnis des Firmaments auf den 
Häuptern der Lebewesen war wie die Farbe eines furchtbaren 
Kristalls, der sich über ihren Häuptern ausbreitete. 


Nach Hesekiel ist das Firmament aus einem festen Material, 
vergleichbar mit Kristall. Beachten Sie nun, was Hesekiel auf der 
anderen Seite des Firmaments sah: 


Hesekiel 1:26: Und über dem Firmament, das über ihren Häuptern 
war, war die Gestalt eines Thrones, wie ein Saphir: Und auf der 
Gestalt des Thrones war die Gestalt eines Menschen, über ihm. 


Hesekiel sah, dass sich der Thron Gottes über dem Firmament befand, 
das die Erde bedeckte. Dies stimmt perfekt mit dem folgenden Zeugnis 
von Moses überein: 
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Exodus 24:10: Und sie sahen den Gott Israels; und unter seinen 
Füßen war es, als wäre es ein gepflastertes Werk von einem 
Saphirstein, und wie der Körper des Himmels in seiner Klarheit. 


Moses sah auch den Gott Israels auf seinem Thron im Himmel sitzen 
und bemerkte, daß unter seinen Füßen ein festes Material war, das 
aussah wie „ein gepflastertes Werk aus einem Saphirstein". Interessant 
ist, daß das hebräische Wort für „gepflastert" das Wort „lipnäh" (H3840), 
das von Wurzel „läban" (H3835) stammt ist. Dieses Wort bedeutet 
„Weisheit, das heißt (implizit) Transparenz".”° In diesem Sinne ist die 
Young's Literal Translation (Young’s Wörtliche Übersetzung) von Exodus 
24:10: 


Exodus 24:10: (YLT und sie sehen den Gott Israels, und unter 
seinen Füßen ist es wie ein weißes Saphirwerk und wie der Stoff 
des Himmels, der rein ist.) (KJB: And they saw the God of Israel: and 
there was vnder his feet, as it were a paved work of a Saphire stone, and as it 
were the body of heauen in his clearenesse = Und sie sahen den Gott Israels: 
und unter seinen Füßen war es wie ein gepflastertes Werk aus Saphirstein 
und wie der Leib des Himmels in seiner Klarheit ) 


Moses sah, dass sich unter Gottes Füßen ein Gebilde befand, das 
aussah wie „das weiße Werk eines Saphirs". Obwohl Saphire im 
Allgemeinen als blau gelten, gibt es tatsächlich auch weiße Saphire. Es 
ist bekannt, dass Saphire ihre Farbe erhalten „von den 
Spurenelementen, die bei der Entstehung des Kristalls in der Erde 
gebildet werden." Daher sind „weiße Saphire recht selten; sie sind völlig 
unberührt von Spurenelementen."”” 


Moses beschreibt hier eindeutig dasselbe Firmament, von dem Hesekiel 
spricht. Denn in Vers 22 beschreibt Hesekiel das Firmament als „von der 
Farbe des Grauen erregenden Kristalls, der über ihren Häuptern 
aufgespannt ist." Der weiße Saphir ist ein völlig farbloser Kristall. Er ist 
durchsichtig, weshalb das hebräische Wort "lipnäh" verwendet wird und 
weshalb Moses erklärt, dass unter Gottes Thron „gleichsam ein 
gepflastertes [weißes/durchsichtiges]| Werk aus Saphirstein war und 
gleichsam der Leib des Himmels in seiner Klarheit". Das Saphirglas hat 
eine wirklich verblüffende Qualität. Auf der Mohs-Skala, die die Härte von 
Mineralien auf einer Skala von 1 bis 10 einstuft, liegt Saphir (die Korund- 
Kristallstruktur) bei 9. Erstaunlicherweise ist Diamant der einzige Kristall, 
der härter ist als Saphir, mit einem Wert von 10 auf der Mohs-Skala.“® 


© «43835 law-ban = Weiß sein oder Weiß werden", The Strong's Concordance, e-Sword Bible App. 

7 "White Sapphires", The Natural Sapphire Company. 
https://www.thenaturalsapphirecompany.com/white-sapphires/ 

°® Sapphires: Arten, Farben, Beschreibungen, Ursprünge und Details," The Natural 


Sapphire Company. hitps://www.thenaturalsapphirecompany.com/t-educationsapphires/ 
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Wenn wir dies berücksichtigen wird das Firmament - wie es sowohl 
Hesekiel als auch Moses in ihren Visionen sahen - mit einer klaren, aber 
unglaublich festen Struktur verglichen. Außerdem sahen beide Männer, 
dass sich Gottes Thron genau über dieser Struktur befand. Und doch 
haben wir vorhin gelernt, dass sich über dem Himmelsgewölbe Wasser 
befindet, denn es hat die Aufgabe, das Wasser oben vom Wasser unten 
zu trennen. 


Wie kann es also sein, dass Gottes Thron über dem Firmament steht, 
wenn dieser Raum von Wasser eingenommen wird? Betrachten wir die 
folgende Passage aus Psalm 104, in der der Psalmist Hesekiels 
Beschreibung von Gottes Thron über dem Firmament mit dem Wissen 
um die darüber befindlichen Wasser wunderbar in Einklang bringt: 


Psalm 104:3: Wer legt die Balken seiner Gemächer ins Wasser, 
wer macht die Wolken zu seiner Hütte, wer wandelt auf den 
Flügeln des Windes? 


Gott hat die Balken seiner Kammern in die Wasser über dem Firmament 
gelegt! Albert Barnes legt noch einmal dieselbe Schlussfolgerung dar: 


Das Wort „Balken" [vom hebräischen Wort „aliyäah"] bedeutet „ein 
oberes Gemach, ein Dachboden"... Es bezieht sich hier auf das 
Gemach - den erhabenen Wohnsitz Gottes - als ob es über alle 
anderen Gebäude oder über die Welt erhoben wäre. Das Wort 
„Wasser" bezieht sich hier auf die Beschreibung der Schöpfung in 
Genesis 1:6-7 - die Wasser „über dem Firmament" und die Wasser 
„unter dem Firmament". Die Anspielung bezieht sich hier auf die 
Wasser über dem Firmament; und die Bedeutung ist, dass Gott 
den Ort seiner eigenen Wohnung - den Raum, in dem er wohnt - in 
diesen Wassern errichtet hat, das heißt an der erhabensten Stelle 
des ganzen Himmels. Es bedeutet nicht, dass er sie aus den 
Wassern gemacht hat, sondern dass sein Haus - seine Wohnung - 
in oder über den Wassern war, als ob er seine Wohnung nicht auf 
fester Erde oder Felsen, sondern in den Wassern gebaut hätte, 
indem er dem, was keine Stabilität zu haben scheint, Stabilität gab 
und die Wasser selbst zum Fundament für den Bau seiner 
Wohnung machte. 
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Dieser Grundsatz unterstreicht einmal mehr die Liebe und die 
Wohltätigkeit des Gottes der Schöpfung. Unser Gott befindet sich nicht 
Milliarden von Lichtjahren entfernt, sondern thront direkt über dem 
Firmament und beobachtet und kümmert sich ständig um die Bewohner 
der Erde darunter! Doch keiner dieser Verse hat im heliozentrischen 
Modell irgendeine Bedeutung. Denn im sonnenzentrierten System wird 
behauptet, dass es „kein Firmament und kein Wasser darüber gibt".”” 


Die wissenschaftliichen Lehrbücher schweigen sich über das 
Vorhandensein eines Firmaments und eines Wassers darüber völlig aus, 
und zwar aus dem einfachen Grund, dass die Wissenschaft deren 
Existenz bestreitet. Und doch ist dies das Modell, das viele Christen 
wählen hoch zu halten und zu verteidigen. 


” Bill Flavell, "Five days that unravel the Bible", Atheist Alliance International, April 5, 2018. 
https://www.atheistalliance.org/thinking-out-loud/five-days-that-unravel-the-bible/ 
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Die Erde hat Fundamente 


Eine weitere, oft wiederholte Aussage der Heiligen Schrift ist, dass die 
Erde auf Fundamenten gebaut ist. Der Prophet Samuel beschreibt diese 
Fundamente als Säulen: „Denn die Säulen der Erde sind des HERRN, 
und er hat den Erdkreis auf sie gestellt.” 1. Samuel 2:8. Sacharja 
bestätigt dasselbe: „(...), spricht der HERR, der den Himmel ausbreitet 
und den Grundstein der Erde legt". Sacharja 12:1. 


Man könnte argumentieren, dass diese Verse einfach nur poetisch sind, 
dass die Erde nicht auf buchstäblichen Säulen gebaut ist. Doch dieses 
Konzept wird vom Schöpfer selbst mitgeteilt. Gott spricht hörbar mit Hiob 
und sagt: „Wo warst du, als ich die Fundamente der Erde legte? Erkläre 
es, wenn du Verstand hast." Hiob 38:4. In Vers 6 wiederholt Gott seine 
Aufforderung und fragt: „Worauf sind die Fundamente der Erde 
befestigt?" 


Würde Gott Hiob mit einer Frage herausfordern, die metaphorisch ist? 
Und würde Gott Hiob mit einer Frage herausfordern, die nicht 
beantwortet werden kann, weil es keine realen Grundlagen gibt? Das 
wäre keine faire oder ehrliche Herausforderung. Tatsache ist, dass Gott 
selbst zu Hiob spricht und zweimal erklärt, dass er die Fundamente der 
Erde gelegt hat. Und doch kann der Christ, der an eine sich drehende 
und durch den Weltraum rasende Erdkugel glaubt, diese Worte nicht als 
wörtlich akzeptieren, obwohl sie von Gott selbst in Bezug auf seine 
eigene Schöpfung gesprochen wurden. Dies ist ein Paradebeispiel dafür, 
wie das heliozentrische Paradigma Menschen dazu bringt, an Gottes 
Wort zu zweifeln. 


Die Erde hat ein Fundament, und wie wir am ersten Tag der Schöpfung 
gesehen haben, wurde dieses Fundament auf den Wassern der großen 
Tiefe errichtet. Die Jüdische Enzyklopädie bestätigt einmal mehr, dass 
dies der Glaube der Hebräer war: 


...die Hebräer glaubten, dass am Anfang, bevor Erde und Himmel 
getrennt waren, Urmeer und Finsternis herrschten. Daraus rief das 
„Wort Gottes" das Licht hervor. Er teilte die Wasser: das obere 
Wasser schloss er im Himmel ein, und auf dem unteren gründete 
er die Erde.” 


#0 Kaufmann Kohler, Emil G. Hirsch, "Kosmogonie:Frühere Versionen", Jüdische 
Enzyklopädie. http://www.jewishencyclopedia.com/articles/4684-cosmogony#2736%3E 
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Dieses Verständnis des ersten Schöpfungstages harmoniert perfekt mit 
vielen anderen Stellen der Heiligen Schrift. So erklärt der Psalmist: 
„Denn er hat sie auf den Meeren gegründet und auf die Fluten gesetzt." 
Psalm 24:2. Während der Sintflut wurden „alle Brunnen der großen Tiefe 
zerbrochen, und die Fenster des Himmels wurden geöffnet". Genesis 
7:11. Die Wasser, die die Erde überschwemmten, kamen sowohl von 
oben als auch von unten. Doch obwohl die Fenster des Himmels 
geöffnet wurden, wurden nicht alle Wasser losgelassen. In Genesis 8:2 
lesen wir, dass Gott nach einer gewissen Zeit die Fenster des Himmels 
schloss und das Wasser zurückhielt. Der Vers lautet: „Auch die Quellen 
der Tiefe und die Fenster des Himmels wurden verschlossen, und der 
Regen vom Himmel wurde zurückgehalten". Außerdem erklärte David 
lange nach der Flut: „Lobt ihn, ihr Himmel der Himmel, und ihr Wasser, 
die ihr über dem Himmel seid." Psalm 148:4. Das Firmament und die 
Wasser darüber sind bis heute erhalten geblieben! 


Die Erde ist stabil und die Sonne bewegt sich 


Gott hat bestimmt, dass die Sonne und der Mond die Tage, Nächte, 
Jahreszeiten und Jahre bestimmen, die die Menschen auf der Erde 
erleben werden. Im Gegensatz dazu behauptet das heliozentrische 
Modell, dass es die Aufgabe der Erde ist, die Tage, Jahreszeiten und 
Jahre zu bestimmen, indem sie sich um ihre Achse dreht und um die 
Sonne kreist. Dies ist weit entfernt von den Ausführungen in Genesis 
1:14, wo Gott erklärt, dass Sonne und Mond „den Tag von der Nacht 
scheiden und sie seien für Zeichen und für Jahreszeiten und für Tage 
und Jahre." 


Außerdem ist es wichtig zu wissen, dass die Erde älter als die Sonne ist. 
Wie wir gesehen haben, wurde die Sonne am vierten Tag erschaffen und 
befand sich in der Weite des Himmelsgewölbes über der Erde. Wie 
könnte sich die Erde nach dieser Darstellung um die Sonne drehen? 
Kehre zu der vorhin gezeigten Abbildung zurück, und du wirst sehen, 
dass es physikalisch unmöglich ist, dass sich die Erde - die die Basis 
darstellt - um die Sonne bewegt, die im Raum über ihr eingeschlossen 
ist. 


Außerdem heißt es in Psalm 93:1: „Auch der Erdkreis steht fest, dass er 
nicht bewegt werden kann." Dies wird fast wortwörtlich in 1. Chronik 


16:30 wiederholt: „Auch der Erdkreis steht fest, dass er nicht wankt." Im 
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Gegensatz dazu heißt es an vielen Stellen, dass sich die Sonne bewegt. 
In Psalm 19:1 verkündet David: „Die Himmel verkünden die Herrlichkeit 
Gottes, und das Firmament zeigt das Werk seiner Hände." Das 
Firmament ist ein Thema, das man studieren sollte, weil es die Majestät 
eines ausgezeichneten und vollkommenen Gottes unterstreicht. Das ist 
genau der Punkt, den Jesaja in Kapitel 40 seines Buches anspricht. 
David fährt fort zu sagen: 


Psalm 19:4: In ihnen [den Himmeln] hat er der Sonne ein Zelt 
gemacht, 


Psalm 19:5: Er? ist wie ein Bräutigam, der aus seinem Gemach 
kommt, der sich freut wie ein starker Mann, der einen Wettlauf 
macht. 


Psalm 19:6: Sein Ausgang ist vom Ende des Himmels her, sein 
Rundgang reicht bis zum Ende des Himmels, nichts ist vor seiner 
Hitze verborgen. 


Wie kann man diese Passage, in der David die Sonne mit einem starken 
Mann vergleicht, der ein Rennen läuft, und mit einem Bräutigam, der 
sein Gemach verlässt, mit dem heliozentrischen Modell in Einklang 
bringen? Wie kann man Davids Behauptung, die Sonne bewege sich auf 
einer Kreisbahn, mit dem Glauben in Einklang bringen, dass es die Erde 
ist, die sich dreht und um die Sonne kreist? Einmal mehr zeigt sich, dass 
die Bibel und das heliozentrische Weltbild völlig unvereinbar sind. 


Wenn man sich an die Schrift hält, muss man zu dem Schluss kommen, 
dass es die Sonne ist, die sich bewegt, nicht die Erde. Doch wie Hiob 
einräumt, hat Gott die Macht, die Sonne stillstehen zu lassen, wie es vor 
Josua der Fall war, als „die Sonne mitten am Himmel stillstand." 
Josua 10:13. Hiob sagt, dass Gott einfach „der Sonne befiehlt, und sie 
geht nicht auf". Hiob 9:7. Für diejenigen, die das biblische Modell 
akzeptieren, ist es nicht schwer, sich vorzustellen, dass die Sonne 
inmitten der vom Firmament geschaffenen Weite stillsteht. Das gilt nicht 
für diejenigen, die das heliozentrische Modell vertreten. Dieses Modell 
geht nicht nur davon aus, dass sich die Erde um ihre Achse dreht und 
um die Sonne kreist, sondern dass das gesamte Sonnensystem mit 
einer Geschwindigkeit von 828.000 km/h durch den Weltraum rast. 


e „Die Sonne” ist männlich, „der Mond” ist weiblich. In anderen Sprachen haben Sonne und Mond bestimmte 
Geschlechter: Im Französischen und vielen anderen romanischen Sprachen ist le soleil (die Sonne) männlich und 
la Iune (der Mond) weiblich. Im Deutschen und anderen germanischen Sprachen ist die Sonne weiblich und der 
Mond männlich. In der Bibel steht hier „wie ein Bräutigam“ und „wie ein starker Mann“ und die sind nun einmal 
männlich. 

Seite 23 


Josua berichtet, dass Gott der Sonne befahl, stillzustehen, und sie 
„einen ganzen Tag lang nicht unterging". Wenn die Erde auch nur für 12 
Stunden stillstehen würde, wäre sie am Ende 10 Millionen Kilometer 
hinter dem Rest des Sonnensystems zurück. Ist es nicht viel sinnvoller, 
Gott beim Wort zu nehmen und zu akzeptieren, dass es die Sonne war, 
die in der Mitte des Himmels stillstand, so wie er es sagt? 


Wenn man Gottes Wort auf diese Weise begreift, sind die Auswirkungen 
wirklich wunderbar. Wir stellen fest, dass wir uns nicht um die Sonne 
drehen; ein Konzept, das seine Wurzeln in der heidnischen Sonnen- 
anbetung hat. Außerdem werden wir nicht von der so genannten 
Anziehungskraft der Sonne gehalten. Denn Gott „hängt die Erde an 
nichts auf". Hiob 26:7. Es ist Gott, der die Erde an ihrem Platz hält. „Ich 
trage ihre Säulen", sagt er in Psalm 75:3. In der Tat ist die Erde das 
Zentrum von Gottes Plan. Wir werden von seiner Macht getragen und 
sind wirklich sein Augapfel. 


Zu diesem Zweck haben wir gesehen, dass die biblischen Autoren an ein 
Modell der flachen Erde glaubten und sich dabei auf die Genesis und die 
Schriften des Alten Testaments stützten. In diesem Modell wird die 
Erdoberfläche als eine flache, kreisförmige Fläche verstanden, die von 
einer zeltartigen Struktur, dem Firmament, überspannt wird. Das Firma- 
ment ist eine feste Struktur, die das Wasser oben hält und seine 
Trennung vom Wasser unten aufrechterhält. Und die Sonne, der Mond, 
die Sterne und die Vögel des Himmels halten sich in der vom Firmament 
geschaffenen Weite auf. 


Im nächsten Teil dieses Buches werden wir die Geschichte der 
Kosmologie untersuchen und den Weg vom hebräischen Verständnis bis 
zu der heute allgemein akzeptierten Sichtweise verfolgen. Wir werden 
aufdecken, wie, wann und von wem die Globustheorie eingeführt wurde, 
und die Auswirkungen untersuchen, die diese neue Theorie sowohl 
damals als auch heute hat. 
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Die Geschichte der Kosmologie 


Es steht außer Frage, dass die alten Hebräer sich eine flache, nicht 
rotierende Erde vorstellten. Dies ist nicht nur durch die überein- 
stimmenden Aussagen weltlicher und religiöser Historiker, sondern auch 
durch die Bibel selbst bewiesen worden. Untersuchen wir nun die 
Ursprünge des heliozentrischen Modells und der rotierenden Erdkugel. 
Es überrascht nicht, dass dieses Konzept, wie die meisten unbiblischen 
Lehren, in der heidnischen Philosophie begründet ist. In der 
Encyclopaedia Britannica heißt es: 


Die Idee, dass die Erde kugelförmig ist, wird gewöhnlich folgenden 
Personen zugeschrieben Pythagoras (6. Jh. v. Chr.) und seine 
Schule...” 


Interessanterweise waren Origenes und Augustinus — „Kirchenväter“, 
denen ein Großteil der Irrtümer des Christentums®” zugeschrieben 
werden können - stark von den Ideen Platons beeinflusst. Was die Erde 
anbelangt, so lehrten Pythagoras und Platon ein geozentrisches 
Weltmodell. Das erste heliozentrische Globusmodell wird Aristarchus 
zugeschrieben, wie das folgende Zitat zeigt: 


„Aristarchos von Samos, ein griechischer Astronom aus dem 
3. Jahrhundert v. Chr., war der Pionier der Theorie, dass die Sonne 
im Zentrum des Universums steht und die Erde sich um sie 
dreht.“ 


Von der frühen Christlichen Kirche ist nicht überliefert, dass sie diese 
heidnischen Konzepte übernommen hätte. Und während des dunklen 
Zeitalters schlummerte die heliozentrische Theorie (zusammen mit allem 
Wissen) inmitten der römischen Finsternis. Durch das rasche Wieder- 
aufleben des Bibelwissens im frühen 16. Jahrhundert kam es jedoch zu 
einem neuen Angriff der Mächte der Finsternis auf die Wahrheit des 
Wortes Gottes. Um den Menschen den Glauben an die Heilige Schrift 
wieder zu entreißen, wurde die Offenbarung Gottes durch die Lehren der 
Philosophen verdrängt.” 


* ‚Geoid", Encyclopaedia Britannica. 
° Hier ist eigentlich Katholizismus gemeint, denn diese „Kirchenväter“ sind KATHOLISCH, nicht Christlich. 
®* Aristarchus von Samos", Britannica Kids. 
https://kids.britannica.com/students/article/Aristarchus-von-Samos/599426 
® Siehe dazu auch „Roman Catholicism” von Loraine Boettner, Kapitel 4 „Tradition” in Bezug auf „die Lehren der 
Philosophen“ 
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Das folgende Zitat stammt von Andrew Dickson White, einem Evolu- 
tionisten und Verfechter des heliozentrischen Modells. Als jemand, der 
dem biblischen Modell gegenüber unvoreingenommen ist, zeigt White 
den Sieg, der über den Schöpfungsbericht der Genesis durch die 
Theorien von fünf Männern errungen wurde: 


In der zweiten Hälfte des sechzehnten Jahrhunderts schienen 
diese Evolutionstheorien [Theorien, die eine buchstäbliche 
Schöpfung an sechs Tagen ablehnen] konkretere Formen 
anzunehmen ... Denn da kamen, einer nach dem anderen, fünf der 
größten Männer, die unser Volk hervorgebracht hat - Kopernikus, 
Kepler, Galileo, Descartes und Newton - und als ihre Arbeit getan 
war, war die alte theologische Vorstellung vom Universum 
verschwunden. „Das weite Himmelsgewölbe in der Höhe" — „die 
kristallinen Sphären" - der Allmächtige, der auf „dem Kreis der 
Himmel" thront und mit seinen eigenen Händen oder mit Engeln als 
seinen Agenten Sonne, Mond und Planeten zum Nutzen der Erde 
in Bewegung hält, die „Fenster des Himmels" zu öffnen und zu 
schließen, die „Wasser über dem Firmament" auf die Erde 
herabzulassen, „seinen Bogen in die Wolken zu setzen", „Zeichen 
und Wunder" zu vollbringen, Kometen zu schleudern, „Blitze 
auszusenden", um die Bösen zu erschrecken, und „die Erde zu 
erschüttern" in seinem Zorn: all dies war verschwunden. Diese fünf 
Männer hatten der Welt eine neue göttliche Offenbarung gegeben; 
und durch den letzten, Newton, war eine gewaltige neue 
Konzeption entstanden, die dazu bestimmt war, der alten 
Schöpfungstheorie zum Verhängnis zu werden ... diese Männer 
gaben der Evolutionstheorie eine neue Grundlage, die sich von der 
Schöpfungstheorie unterscheidet.” 


Die Kernaussage dieser Passage ist verblüffend klar. Die Arbeit von 
Kopernikus, Kepler, Galileo, Descartes und Newton war für die 

ö ' fatal. Ihre Arbeit ebnete den 
Weg für die Evolutionstheorie und später für die Urknalltheorie. Lassen 
Sie uns kurz die Arbeit einiger dieser Männer untersuchen. 


36 Andrew Dickson White, A History of the Warfare of Science with Theology in Christendom, 
Vol. I" (New York: D. Appleton & Company, 1897) 
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Kopemikus: Von Rom gebilligt 


Nikolaus Kopernikus gilt als derjenige, der dem christlichen Abendland 
die Theorie des Heliozentrismus hinterlassen hat. Bevor sich die Ideen 
von Kopernikus durchsetzten, ging man allgemein davon aus, dass die 
Erde - und nicht die Sonne - das Zentrum des Kosmos war. 


Kopernikus lebte auf dem Höhepunkt der Reformation. Er war ein 
Zeitgenosse von Martin Luther, Johannes Calvin, William Tyndale und 
Huldrych Zwingl, sowie mit vielen anderen protestantischen 
Reformatoren. Im Gegensatz zu diesen mutigen Männern machte sich 
Kopernikus jedoch nicht die revolutionären Ideen zu eigen, die mit der 
Wiederbelebung des Bibelwissens einhergingen. Unter Bezugnahme auf 
Angus Armitage's Buch Copernicus, the Founder of Modern Astronomy 
(1990), macht Robert J. Spitzer die folgende Bemerkung: 


Kopernikus war ein gläubiger Katholik, der als katholischer Kleriker 
mindere Weihen erhielt und in der katholischen Kirche als Kanonist 
tätig war.” 


Eine Analyse des Zeitpunkts, zu dem die Erkenntnisse von Kopernikus 
veröffentlicht wurden, gibt einen entscheidenden Einblick in die Pläne 
des Feindes. Bis zur Veröffentlichung des Buches von Kopernikus hatte 
das Papsttum seinen Einfluss auf den Verstand der Menschen verloren. 
Das große Nachweisinstrument des Irrtums - die Heilige Schrift - war 
endlich für das einfache Volk zugänglich geworden. Und mit der 
Erfindung des Buchdrucks mit beweglichen Lettern durch Johannes 
Gutenberg im Jahr 1450 wurde die Bibel erschwinglich. Im Jahr 1516 
erstellte Erasmus ein gereinigtes griechisches Manuskript, den so 
genannten Textus Receptus, der die Grundlage für Martin Luthers 
Übersetzung des Neuen Testaments ins Deutsche im Jahr 1522 und 
anschließend für die englische Übersetzung von William Tyndale im Jahr 
1534 wurde. Wie der Historiker Benjamin Wilkinson schreibt: 


’7 Robert J. Spitzer, "Eine katholische Antwort auf Neil deGrasse Tyson's Cosmos-Filling in 
the Intellectual Gaps", Magis Centre. 
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„Das mittelalterliche Papsttum erwachte aus seiner 
abergläubischen Lethargie und musste feststellen, dass die 
Reformation in einem Dritteljiahrhundert zwei Drittel Europas 
erobert hatte. Deutschland, England, die skandinavischen Länder, 
die Niederlande und die Schweiz waren protestantisch geworden. 
Frankreich, Polen, Bayern, Österreich und Belgien (Flandern, 
Belgien wurde erst 1831 gegründet) waren auf dem Weg dorthin.““® 


Im Jahr 1517 nagelte Martin Luther seine 95 Thesen an die Tür der 
Schlosskirche zu Wittenberg und leitete damit die Reformation ein. 
26 Jahre später wurde Kopernikus' Darstellung des Heliozentrismus in 
seinem Buch „Uber die Umlaufbahnen der Himmelssphären" 
veröffentlicht, das 1543 erstmals erschien. Zu diesem Zeitpunkt war das 
Papsttum durch die weite Verbreitung der Bibel in seiner Existenz 
bedroht. Daher kann es kein Zufall sein, daß das Buch von Kopernikus 
zu dieser Zeit veröffentlicht wurde. Und wie bereits erwähnt, hatte der 
einflussreiche polnische Astronom die heliozentrische Theorie aus den 
Schriften der heidnischen Philosophen übernommen. 


Mehr noch, Kopernikus' umfangreiche Schriften zu diesem Thema 
weckten das Interesse in Rom. So sehr, daß der persönliche Sekretär 
des Papstes, Johann Albrecht Widmannstetter””, 1533 die Erkenntnisse 
von Kopernikus vor Papst Clemens VII. und seinen Kardinälen vortrug. 
Der Papst war beeindruckt und gab seine persönliche Zustimmung zur 
heliozentrischen Theorie. 


Die Idee einer kugelförmigen Erde war für die Scholastiker des 
16. Jahrhunderts nicht neu, da sie griechische Philosophen wie Platon 
liebten, die an einem geozentrischen Weltbild festhielten. Die Gelehrten 
wagten es jedoch noch nicht zu behaupten, dass sich die Erde um die 
Sonne dreht, da sie die biblische Position, dass sich die Sonne über eine 
unbewegliche Erde bewegt, gut kannten. 


Doch die Krise erforderte mutigere Schritte. Nachdem die Scholastiker in 
Rom die heliozentrische Theorie im Detail gehört hatten, erkannten sie, 
dass diese sonnenzentrierte heidnische Kosmologie in direktem 
Gegensatz zu dem erdzentrierten System stand, das die Heilige Schrift 
beschreibt. Einer der Kardinäle, der zweifellos bei der Jahre zuvor 
gehaltenen Vorlesung anwesend war, erkannte den möglichen Schaden, 
den diese neue Theorie dem Glauben an die Heilige Schrift zufügen 
konnte, und wandte sich an den Astronomen. Im Jahr 1536 schrieb 
Kardinal Nikolaus von Schönberg einen Brief an Kopernikus, in dem er 


®® Benjamin G. Wilkinson, Our Authorized Bible Vindicated (Washington: 1930), Kapitel 4. 


= https://de.wikipedia.org/wiki/Johann Albrecht Widmanstetter 
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ihn aufforderte: „Teilen Sie diese Ihre Entdeckung den Gelehrten mit". 
Kopernikus veröffentlichte diesen Brief später in seinem Buch „Über die 
Umlaufbahnen der Himmelssphären". 


Trotz dieser Einladung von höchster Stelle in Rom zögerte Kopernikus, 
sich dem Sturm der Kontroverse zu stellen, der auf einen solch offenen 
Angriff auf die Heilige Schrift folgen würde. Daher zögerte er mit der 
Veröffentlichung seines Werks bis zu seinem Tod im Jahr 1543. Die 
Nachricht von der neuen Theorie hatte sich jedoch offensichtlich 
herumgesprochen, denn 1539, vier Jahre vor der Veröffentlichung von 
Kopernikus, sagte Martin Luther in einem Gespräch: 


Man spricht von einem neuen Astrologen, der beweisen will, dass 
sich die Erde anstelle des Himmels, der Sonne und des Mondes 
bewegt und dreht, so wie jemand, der sich in einer Kutsche oder 
einem Schiff fortbewegt, behaupten könnte, dass er stillsitzt und 
ruht, während die Erde und die Bäume wandeln und sich bewegen. 
Aber so ist das heutzutage: Wenn ein Mensch klug sein will, muss 
er etwas Besonderes erfinden, und die Art und Weise, wie er es tut, 
muss die Beste sein! Der Narr will die ganze Kunst der Astronomie 
auf den Kopf stellen. Aber wie die Heilige Schrift sagt, hat Josua 
auch der Sonne befohlen, stillzustehen und nicht der Erde. 


Obwohl Luther den unbiblischen Irrtum des Kopernikus genau erkannte, 
hat er vielleicht noch nicht den Plan des Papsttums in dieser neuen 
Wissenschaft erkannt. Der teuflische Plan, die Autorität der Heiligen 
Schrift durch die Lehren von Menschen zu ersetzen, war von Kardinal 
Thomas Wolsey, einem der Feinde von William Tyndale, umrissen 
worden. Wolseys Gerissenheit hatte ihm die Position eines persönlichen 
Beraters von Papst Clemens VII. eingebracht, und er beherrschte die 
englische Regierung von König Heinrich VIII.‘ Wolseys Ratschläge 
lauteten wie folgt: 


Da der Druck [der Schriften] nicht abgestellt werden kann, ist es 
am besten, das Lernen gegen das Lernen aufzustellen und die 
Laien zwischen Furcht und Streit zu suspendieren, indem man alle 


® Martin Luther, Tafelrunde (1539). 
* "Thomas, Kardinal Wolsey", Encyclopedia Britannica. 
https://www.britannica.com/biography/Thomas-GCardinal-Wolsey 


Seite 29 


Menschen in den Streit einführt. Dies wird sie allenfalls auf ihre 
Vorgesetzten und Lehrer aufmerksam machen. ”” 


Das Papsttum war entschlossen, das Lernen heidnischer Philosophen 
gegen das Lernen der Heiligen Schrift auszuspielen, damit der Glaube 
an die Bibel wieder schwächer wird. Welcher Ort wäre da besser 
geeignet als das erste Kapitel, in dem ein Angriff auf die erklärten Fakten 
der Schöpfung geschmiedet werden könnte? In seinem Expose& über die 
Jesuiten mit dem Titel Rulers of Evil (Herrscher des Bösen) skizziert 
Frederick Tupper Saussy die Quellen, die das Papsttum gegen die Bibel 
und die Reformation einsetzte: 
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Entgegen der biblischen Lehre, die besagt, dass der Mensch das 
ewige Leben erlangen könne, indem er an die Tatsachen von 
Christi stellvertretenden Tod und Auferstehung von den Toten 
glaube, wurden die Lehren der Gnostik gestellt. Die Gnostik hielt 
die Hoffnung aufrecht, dass der Mensch die Ewigkeit und Erlösung 
durch gute Taten und die Arbeit an sich selbst erreichen könne. 
Kurz auf den Punkt gebracht: Die biblische Lehre stellt Christus in 
den Mittelpunkt, die gnostische Lehre hingegen den Menschen. 
(Anmerkung des Übersetzers: Erlösung durch Glaube vs. Erlösung 
durch eigene Werke). Ein enormer Fundus an gnostischen Lehren 
wurde über das östliche Mittelmeer von Agenten des Urgroßvaters 
von Papst Clemens VIl.. Cosimo d’Medici herbeigeschafft. 
Nachdem Kaiser Justinian diese heidnischen Lehren mit der 
Schließung der Schulen von Athen im Jahr 529 unterdrückt hatte, 
feierten diese mystischen, wissenschaftlichen und philosophischen 
Schriftrollen und Manuskripte ein Comeback und umschmeichelten 
den Stolz der Menschheit. Sie lehrten, dass die menschliche 
Intelligenz befähigt ist, die Wahrheit von der Lüge zu 
unterscheiden, ohne die Anleitung irgendeines Gottes. Wie es 
Protagoras ausdrückte: „Der Mensch ist das Maß aller Dinge“ und 
er könne alle lebendigen Energien des Universums kontrollieren. 
Sobald er auserwählt und in das geheime Wissen (oder Gnosis) 
eingeweiht wurde, könnte er die Kabbala — die „königliche 
Wissenschaft“ von Namen, Zahlen und Symbolen — beherrschen 
um sich selbst zur Gottheit zu entwickeln. Cosimo hatte riesige 
Mengen dieses heidnischen Materials in seiner privaten Bibliothek 
in Florenz angesammelt. Die Medici Bibliothek, dessen Architekt 
kein geringer als Michelangelo selbst war, empfing vom Papsttum 
begünstigte Gelehrte. Wenig überraschend war, dass diese 


Kardinal Wolsey zitiert in The Life and Raigne of King Henry the Eighth von Edward Lord 
Herbert of Cherbury (London: Printed by E.G. für Thomas Whitaker, 1649), 157-158. 
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Gelehrten das Papsttum mehr und mehr auf den Menschheits- 
gedanken der Gnosis ausrichteten, anstatt auf die Lehre des Alten 
und Neuen Testamentes. Der Einfluss der Medici Bibliothek war so 
enorm, dass sie heute von vielen Gelehrten sogar als die Wiege 
der westlichen Zivilisation angesehen wird.*° 


Wie im alten Israel wurde auch hier die heidnische Kultur als Maßstab 
gegen die Heilige Schrift erhoben. Dies geschah nicht nur durch die 
hinreißenden Dramen von William Shakespeare und die Werke okkulter 
Künstler wie Michelangelo, sondern auch durch die Verwendung 
heidnischer Vorstellungen vom Universum, die als Wissenschaft ausge- 
geben werden sollten. 


Erasmus von Rotterdam erkannte die Folgen dieser weit verbreiteten 
Besessenheit der Gelehrten von heidnischen Schriften mit großer 
Weitsicht. In The History of the Reformation in the Sixteenth Century 
Volume 1 (Geschichte der Reformation im sechzehnten Jahrhundert, 
Band T) hält Jean Henri Merle d’Aubigne die folgenden Worte von 
Erasmus aus dem Jahr 1516 fest: 


Ich habe die Befürchtung, dass mit dem Studium der antiken 
Literatur das alte Heidentum wieder auftauchen wird.** 


Es ist bekannt, dass der griechische Philosoph Platon zu den ersten 
gehörte, die die Erde formell zu einer Weltkugel erklärten. Dennoch 
glaubte Platon an ein geozentrisches Modell. Kopernikus brachte die 
Vorstellung einer kugelförmigen Erde einen Schritt weiter, indem er die 
heliozentrische (sonnenzentrierte) Theorie popularisierte. 


Wie wir gesehen haben, war Kopernikus ein vom Papsttum begünstigter 
Gelehrter, denn die höchsten Kardinäle in Rom forderten die 
Veröffentlichung seiner Arbeit über das heliozentrische Modell. Um seine 
Theorie zu untermauern, stützte sich Kopernikus weder auf das Alte 
noch auf das Neue Testament, sondern berief sich auf den heidnischen 
Philosophen Aristarchos. Die griechischen Philosophen waren jedoch 
nicht die einzige Quelle, aus der Kopernikus seine Inspiration bezog. In 
der folgenden bizarren Lesart aus Kopernikus' Buch Uber die 
Umlaufbahnen der Himmelssphären sehen wir die verderbliche Wirkung 
der Einmischung in heidnisches Material: 
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F. Tupper Saussy, Herrscher des Bösen (New York: HarperCollins, 2001), 23-24. 


https://archive.org/details/HerrscherDesBsenNitzlichesWissenberHerrschaftsstrukturenF. TupperSauss 
yRulersOfEvil 


“ J. H. Merle D'aubigne, History of the Reformation of the Sixteenth Century, Band 1, 
übersetzt von Henry Beveridge (Glasgow: William Collins, 1845), 74. 
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In der Mitte von allem aber wohnt die Sonne. Denn wer würde in 
diesem schönsten Tempel diese Lampe an einen anderen oder 
besseren Ort stellen als diesen, von dem aus sie das ganze 
Universum auf einmal erleuchten kann? Nicht zu Unrecht nennen 
daher einige die Sonne die Lampe des Kosmos, andere ihren Geist 
und wieder andere ihren Herrscher. Trismegistos nennt sie einen 
sichtbaren Gott.” 


Kopernikus' Faszination für heidnische Schriften brachte ihn dazu, das 
leuchtende Objekt heidnischer Anbetung zu verehren: die Sonne. Seine 
astronomischen Behauptungen entstammen - wie die heidnischen 
Schriften, von denen er sie übernommen hatte - eher der Götzen- 
verehrung als der Beobachtung. Weit entfernt von der objektiven und 
rationalen Sprache eines Wissenschaftlers erklärte Kopernikus mit der 
mystischen Spitzfindigkeit eines Magiers, dass die Sonne in einem 
„schönsten Tempel" wohne und dass sie zu Recht der „Verstand und 
Herrscher des Universums" und „ein sichtbarer Gott" sei! Solches 
Geschwafel ist sicherlich nicht biblisch und auch nicht wissenschaftlich. 
Diese Tatsache wirft die Frage auf: Könnte der Heliozentrismus - das 
sonnenzentrierte System - nur eine weitere Form der babylonischen 
Sonnenanbetung sein, die neben der Dreifaltigkeit und der Sonntags- 
heiligkeit ihren Weg in den christlichen Glauben gefunden hat? 


Es ist erwähnenswert, dass Kopernikus in dem vorherigen Zitat einen 
heidnischen Philosophen namentlich erwähnt: Hermes Trismegistos“°. 
Es wird angenommen, dass Trismegistos im pharaonischen Agypten 
gelebt hat; seine Schriften sind als Hermetica bekannt. Die hermetischen 
Texte waren in der Renaissance von großer Bedeutung und 
beeinflussten einen Großteil der esoterischen Kunst und Literatur jener 
Zeit. Papst Alexander VI.*’(Roderic Llancol i de Borja, italienisch Rodrigo 
Borgia) beauftragte sogar den berühmten Künstler Pinturicchio, die 
Decke der Borgia-Apartments im Vatikan mit Szenen des Hermes 
Trismegistos und anderen ägyptischen Ikonen zu bemalen. Diese 
Gemälde und Fresken wurden zwischen 1492 und 1494 ausgeführt. 
Kopernikus fand offensichtlich Gefallen an diesen modischen Fabeln des 
Hermes Trismegistos, denn seine berühmte These (die sonnenzentrierte 
Kosmologie) findet sich mehrfach in den Schriften dieses berühmten 
ägyptischen Magiers. Zum Beispiel im Traktat XVI der Hermetica, 
schreibt Trismegistos: 


® Kopernikus, De revolutionibus, 1.10, CGA, Il, S. 20.12-21.1. 


” https://de.wikipedia.org/wiki/Hermes Trismegistos 
er https://de.wikipedia.org/wiki/Alexander VI. 
Seite 32 


[7] Denn die Sonne befindet sich im Zentrum des Kosmos und 
trägt ihn wie eine Krone.... 


[17] Um die Sonne herum sind die sechs Sphären, die von ihr 
abhängen: die Sphäre der Fixsterne, die sechs Planeten und 
diejenige, die die Erde umgibt.... 


[18] Der Vater von allem ist also Gott; ihr Handwerker ist die 
Sonne; und der Kosmos ist das Instrument des Handwerks. 


Der „dreimal größte“ Hermes Trismegistos Hermes Trismegistos mit dem 
hält eine Armillarsphäre®® Kugel, die seine Tierkreiszimmer der Sibylien, 
Kosmologie darstellt Appartamento Borgio, Vatikan 


Nach Sichtung aller Beweise ist es mehr als deutlich, dass die 
Veröffentlichung von Kopernikus nichts anderes war als das, was 
Kardinal Wolsey als „Lernen gegen das Lernen" bezeichnete. Rom hatte 
das falsche Wissen heidnischer Philosophen auf Kollisionskurs mit der 
wahren Lehre der Heiligen Schrift gebracht, die zu jener Zeit ihrem 
weltlichen und geistlichen Herrschaftsbereich großen Schaden zufügte. 


“ Hermes Trismegistos, Hermetica: Das griechische Corpus Hermeticum und der 
lateinische Asklepios in einer neuen englischen Übersetzung, übersetzt von 
Brian P. Copenhaver (Cambridge: Cambridge University Press, 1995): 59,61. 
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Die Theorie des Kopernikus tauchte nämlich gleich zu Beginn der 
römischen Gegenreformation auf und war damit einer der ersten 
Schüsse gegen die Bibel. Damit gelang es dem Erzbetrüger, die 
Bevölkerung zum Streit über die Richtigkeit des Schöpfungsberichts der 
Genesis zu bringen. Diese anfängliche Unterminierung sollte sich in den 
folgenden Jahrhunderten zu einer starken Verblendung entwickeln, die 
verheerende Auswirkungen auf die intellektuellen Schichten der 
Christenheit hatte und sie dazu brachte, die Heilige Schrift zugunsten der 
„Vernunft" gänzlich zu verwerfen, wie wir bald feststellen werden. 


Interessanterweise war sich Martin Luther - ein Zeitgenosse von 
Kopernikus - der Faszination für heidnisches Material bewusst, die die 
Gelehrten seiner Zeit in ihren Bann zog. Luther sah die verhängnisvollen 
Folgen eines solchen „Lernens gegen das Lernen" voraus und schrieb 
1522 das Folgende: 


„Obwohl unsere Kinder inmitten einer christlichen Welt leben, 
werden sie kraftlos und versinken in Elend, weil es ihnen am 
Evangelium mangelt, dass wir ihnen beibringen sollten und worin 
wir sie unterweisen müssten. Ich kann niemandem raten, sein Kind 
dort hin zu senden, wo das Wort Gottes nicht von absolut höchster 
Bedeutung ist. Schulen werden zu weit offenen Toren der Hölle 
werden, wenn wir die Heiligen Schriften nicht gewissenhaft in die 
Herzen der Jugend einprägen. Jede Institution, die sich nicht 
zunehmend mit dem Wort Gottes beschäftigt wird mit der Zeit 
zwangsläufig korrupt werden.“.” 


Wie wahr haben sich Luthers Worte doch erwiesen. Doch was ist mit den 
anderen protestantischen Reformatoren? Wie haben Männer wie Calvin, 
Melanchthon und Zwingli auf diese neue kopernikanische Theorie 
reagiert? 


Die Reformatoren lehnen Kopernikus ab 


Würde irgendein informierter Christ bestreiten, dass von der katholischen 
Kirche in dieser lebhaften Zeit der Reformation nichts als Irrtum und 
Finsternis ausging? Würde es jemand wagen zu behaupten, dass diese 
neuen himmlischen Theorien - die von einem Mitglied des Klerus 


°° J. H. Merle D'aubigne, Geschichte der Reformation des sechzehnten Jahrhunderts, 
Band 2, übersetzt von Henry White (New York: Amerikanische Tract Society, 1848), 109. 
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stammten und von den höchsten Kardinälen in Rom gebilligt wurden - 
eine Botschaft des Himmels waren? 


Es war eine Macht von unten, die durch die päpstlichen Kanäle wirkte. 
Doch der Geist Gottes erhob eine Standarte gegen die Irrtümer des 
Papsttums. In der Tat bezogen die Reformatoren eine entschiedene 
Position gegen die Schlussfolgerungen von Kopernikus. Beginnen wir 
mit den Schriften von Johannes Calvin, der die unbiblischen Fehler des 
heliozentrischen Modells von Kopernikus schonungslos anprangerte: 


Der Christ soll keine Kompromisse eingehen, um den Unterschied 
zwischen Gut und Böse zu verwischen, und er soll die Irrtümer 
jener Träumer vermeiden, die einen Geist der Bitterkeit und des 
Widerspruchs haben, die alles tadeln und die Ordnung der Natur 
verhindern. Wir werden einige sehen, die nicht nur in der Religion, 
sondern in allen Dingen so gestört sind, dass sie ihr monströses 
Wesen offenbaren, dass sie sagen, die Sonne bewege sich nicht, 
und dass es die Erde sei, die sich verschiebt und dreht. Wenn wir 
solche Gemüter sehen, müssen wir in der Tat zugeben, dass der 
Teufel sie besitzt und dass Gott sie uns als Spiegel vorsetzt, um 
uns in seiner Furcht zu halten.” 


Ein einfacher Überblick über die Welt sollte an sich schon 
ausreichen, um eine göttliche Vorsehung zu bezeugen. Die Himmel 
drehen sich täglich, und so unermesslich ihr Gefüge und so 
unvorstellbar die Schnelligkeit ihrer Umdrehungen auch sein mag, 
wir erleben keine Erschütterung, keine Störung in der Harmonie 
ihrer Bewegung. Obwohl die Sonne bei jeder Tagesumdrehung 
ihren Lauf ändert, kehrt sie jedes Jahr an denselben Punkt zurück. 
Die Planeten behalten bei all ihren Wanderungen ihre jeweilige 
Position bei. Wie könnte die Erde in der Luft schweben, wenn sie 
nicht von Gottes Hand gehalten würde? Wie könnte sie sich selbst 
unbewegt halten, während die Himmel über ihr in ständiger 
schneller Bewegung sind, wenn nicht ihr göttlicher Schöpfer sie 
fixiert und befestigt hätte?... Ja, er hat sie befestigt.” 


Calvins Ablehnung des heliozentrischen Modells ergab sich aus seiner 
Kenntnis der Heiligen Schrift. Um Calvins Unglauben an die Erdkugel - 
die, wie wir gesehen haben, ihren Ursprung in der heidnischen 
Philosophie hat - zu bestätigen, wollen wir ein weiteres Zitat betrachten: 


>! Johannes Calvin, „Predigt über 1 Korinther 10,19-24", Calvini Opera Selecta, Corpus 
Refomatorum, Band 49, 677. Übers. von Robert White in „Calvin und Kopernikus: das 
Problem neu betrachtet", Calvin Theological Journal 15 (1980), S. 233-243, hier 236-237. 


2 Johannes Calvin, "Ps 93,1", Kommentar zu den Psalmen: Band IV. 
Seite 35 


... Jeder macht sich einen besonderen Irrtum zu eigen; aber darin 
sind wir uns alle gleich, dass wir den einen lebendigen und wahren 
Gott durch monströse Fiktionen ersetzen - eine Krankheit, die sich 
nicht auf begriffsstutzige und vulgäre Gemüter beschränkt, sondern 
auch die Edelsten und diejenigen befällt, die in anderer Hinsicht 
besonders scharfsinnig sind. 


Wie verschwenderisch haben in dieser Hinsicht alle Philosophen 
ihre Dummheit und ihren Mangel an Verstand verraten? Ganz zu 
schweigen von den anderen, deren Absurditäten noch gröberer 
Natur sind. Wie sehr verliert sich Platon, der Nüchternste und 
Religiöseste von allen, in seinem runden Globus ?” 


Calvin erkannte die unbiblische Grundlage der Globustheorie und 
glaubte eindeutig an eine flache Erde. In Whites Buch „A History of the 
Warfare of Science with Theology in Christendom"”* finden wir weitere 
Einblicke in die protestantische Revolte gegen den kopernikanischen 
Heliozentrismus. Man bedenke, dass dieser Autor die Schöpfung 
zugunsten der Evolutionstheorie ablehnte. 


Die Reformation hat sich dieser besseren Theorie zunächst nicht 
vollständig unterworfen. Luther, Melanchthon und Calvin hielten 
sich sehr streng an den genauen Wortlaut der Heiligen Schrift. 
Sogar Zwingli, so breit gefächert seine Ansichten im Allgemeinen 
waren, war in dieser Angelegenheit eng gebunden und hielt an der 
Meinung der Väter fest, dass ein großes Firmament oder ein 
Boden den Himmel von der Erde trennte, dass darüber das Wasser 
und die Engel und darunter die Erde und die Menschen waren. S. 
97. 


Alle Zweige der protestantischen Kirche - Lutheraner, Calvinisten 
und Anglikaner - wetteiferten miteinander, indem sie die koperni- 
kanische Lehre als schriftwidrig anprangerten; und später zeigten 
die Puritaner dieselbe Tendenz. S. 126. 


Melanchthon, so sanftmütig er auch war, stand in seiner 
Verurteilung von Kopernikus nicht hinter Luther. In seiner 
Abhandlung über die „Elemente der Physik", die sechs Jahre nach 
Kopernikus' Tod veröffentlicht wurde, sagt er: „Die Augen sind 
Zeugen, dass sich der Himmel in vierundzwanzig Stunden dreht. 


°® Johannes Calvin, Die Institute der christlichen Religion, trans. Henry Beveridge 
(Edinburgh: Calvin Translation Society, 1846), Buch 1, 5:11. 


> https://archive.org/details/historyofwarfare189701whit 


https://ia903406.us.archive.org/19/items/historyofthewarfO2whitiala/historyofthewarf02whitiala.pdf 
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Aber manche Menschen, sind entweder aus Liebe zum Neuen 
oder um ihren Einfallsreichtum zur Schau zu stellen, sind zu dem 
Schluss gekommen, dass sich die Erde bewegt; und sie 
behaupten, dass sich weder die achte Sphäre noch die Sonne 
drehen.... Nun, es mangelt an Ehrlichkeit und Anstand, solche 
Vorstellungen Öffentlich zu behaupten, und das Beispiel ist 
schädlich. Es gehört zu einem guten Verstand, die von Gott 
geoffenbarte Wahrheit anzunehmen und sich mit ihr abzufinden." 
Melanchthon zitiert dann die Stellen in den Psalmen und im 
Prediger, von denen er erklärt, dass sie positiv und klar bestätigen, 
dass die Erde fest steht und die Sonne sich um sie bewegt, und 
fügt weitere gewichtige Beweise für seine Behauptung hinzu, dass 
„die Erde nirgends sein kann, wenn nicht im Zentrum des 
Universums" (S. 126-127). 


Während das Luthertum auf diese Weise die Theorie der 
Erdbewegung verdammte, blieben andere Zweige der protestan- 
tischen Kirche nicht zurück. Calvin ging in seinem Kommentar zur 
Genesis voran, indem er alle verurteilte, die behaupteten, dass die 
Erde nicht im Mittelpunkt des Universums stehe. Er beendete die 
Angelegenheit mit dem üblichen Verweis auf den ersten Vers des 
dreiundneunzigsten Psalms und fragte: „Wer wird es wagen, die 
Autorität von Kopernikus über die des Heiligen Geistes zu stellen?" 
S.127. 


Dr. John Owen, der in den Annalen des Puritanismus so berühmt 
ist, erklärte das kopernikanische System zu einer „irreführenden 
und willkürlichen Hypothese, die der Heiligen Schrift widerspricht", 
und selbst John Wesley erklärte, dass die neuen Ideen „zur 
Untreue tendieren". S.128.” 


Getreu ihrem Motto (sola scriptura) kämpften diese Männer für den 
Schöpfungsbericht, der in der Bibel klar beschrieben ist. Werden Sie sich 
auch auf die Seite dieser kühnen Reformatoren stellen, deren 
Kosmologie, wie die der alten Hebräer, fest in der Bibel verankert war? 
Oder werden Sie sich stattdessen auf die Autorität eines Mannes wie 
Kopernikus verlassen? Einem Mann, dessen eigene Worte eindeutig 
seine Zugehörigkeit zu Rom offenbaren. 


Tatsächlich ist das Vorwort zu Kopernikus' Hauptwerk, „Über die 
Umlaufbahnen der Himmelssphären“ (1543), ein Widmungsschreiben 
„An Seine Heiligkeit, Papst Paul III". Laut Encyclopaedia Britannica „gilt 


® Andrew Dickson White, A History of the Warfare of Science with Theology in Christendom 
(New York: D. Appleton & Company, 1896), 126-128. 
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Papst Paul Ill. (reg. 1534-49) als der erste Papst der 


Gegenreformation".?° 


Es ist dieser Mann, den Kopernikus als „den hervorragendsten Mann von 
Rang und Liebe zu aller Gelehrsamkeit und sogar zur Mathematik" 
bezeichnet und an den Kopernikus appelliert, dass „Sie durch Ihre 
Autorität und Ihr Urteil die Bisse von Verleumdern leicht unterdrücken 
können". Die Bemühungen der Reformatoren und anderer Verteidiger 
der Bibel, den Theorien von Kopernikus entgegenzutreten, blieben nicht 
unbemerkt, und so argumentiert der Astronom: 


Wenn es vielleicht müßige Schwätzer geben sollte, die, obwohl sie 
von allen mathematischen Wissenschaften nichts verstehen, sich 
dennoch das Recht anmaßen, über diese Dinge zu urteilen, und 


wenn sie es wagen sollten, diese 
‚ so kümmere ich mich 


überhaupt nicht darum; ich werde ihr Urteil sogar als töricht 
verachten.’ 


Wer sich in Fragen der Astronomie auf die Seite von Kopernikus stellt, 
steht zweifellos auf der Seite Roms während der Gegenreformation. 


Kopernikus führte zwar den Heliozentrismus in die Welt ein, wurde aber 
von seinen Zeitgenossen, insbesondere den Protestanten, weitgehend 
abgelehnt. Der nächste Herausforderer des geozentrischen Weltbildes 
war zu seiner Zeit ebenfalls umstritten, wurde aber später als Verfechter 
der heliozentrischen Lehre gefeiert. 


Galilei: Ein Freund der Jesuiten 


Wie bereits festgestellt, billigte die katholische Kirche Kopernikus' Modell 
des heliozentrischen Universums und der Erdkugel nicht nur, sondern 
feierte es sogar. Doch seltsamerweise wurde Galilei ins Gefängnis 
geworfen und zum Widerruf gezwungen, nachdem er kurz darauf die- 
selben Ansichten veröffentlicht hatte (Galilei wurde 21 Jahre nach 
Kopernikus' Tod geboren). Einige Fakten über Galilei können Licht in 
diesen scheinbaren Widerspruch bringen. Zunächst einmal gibt es die 
folgende Verbindung zwischen Galilei und den Jesuiten: 


» „Gegenreformation", Encyclopaedia Britannica. 
> Nicolaus Copernicus, „Widmung der Umlaufbahnen der Himmelsphären an Papst Paul III“. 
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Die Jesuiten des Römischen Kollegs (ein religiöser Priesterorden 
innerhalb der katholischen Kirche) halfen Galilei, seine Version der 
heliozentrischen Theorie mathematisch zu bestätigen, und be- 
trachteten ihn als geschätzten Kollegen und Freund.” 


Die Jesuiten spielen oft auf beiden Seiten, indem sie den Anschein 
erwecken, dass die Kirche gegen eine bestimmte Partei ist, damit diese 
„angegriffene" Partei die Sympathien der wirklichen Feinde des 
Papsttums gewinnt. Diese Strategie beruht auf der Weisheit des alten 
Sprichworts: „Der Feind meines Feindes ist mein Freund". Die wirklichen 
Feinde des Papsttums waren die Protestanten, die nun auf die Seite des 
„unterdrückten" Heliozentrikers und Jesuitenagenten Galileo Galilei 
gezogen wurden. Und genau wie Rom beabsichtigte, würde die 
Sympathie für Galileos Verfolgung die Sympathie für seine Lehre 
wecken. 


Dass in der Galilei-Affäre ein solch ausgeklügeltes Komplott im Spiel 
war, wird durch die Worte von Guy Consolmagno, Direktor der 
Vatikanischen Sternwarte und Präsident der Vatikanischen 
Sternwartenstiftung, bestätigt. 


Consolmagno ist ein Jesuit, der zweifellos über Insiderwissen darüber 
verfügt, was wirklich zwischen Galilei und der Kirche geschah. In wahrer 
jesuitischer Manier enthüllt er geschickt die Wahrheit im Verborgenen: 


Niemand weiß wirklich, warum Galileo verfolgt wurde... Die meiste 
Zeit seines Lebens wurde Galilei vergöttert und wie ein Held 
behandelt, auch von Leuten in der Kirche.... Als Galilei am Ende 
seines Lebens in Schwierigkeiten geriet, war das ein echter 
Schock. Es war eine völlige Umkehrung all dessen, was bis zu 
diesem Zeitpunkt gesagt worden war. Die historische Frage lautet 
also: Warum ist das passiert? Und die Antwort lautet: Wir wissen es 
nicht. Auf amazon.com finden Sie 300 Bücher über Galilei, und 
jedes von ihnen gibt eine andere Antwort. Das heißt, da war etwas 
im Gange, und es war nicht einfach eine Sache von Wissenschaft 
gegen Religion... Wenn du dich auf den Film "JFK" verlassen 
würdest, um herauszufinden, was bei der Ermordung Kennedys 
geschah, würde es dir genauso ergehen. Du mußt bedenken, dass 
die Galileo-Affäre auf dem Höhepunkt der Reformation und des 30- 
jährigen Krieges stattfand.°” 


>® Robert J. Spitzer, "Eine katholische Antwort auf Neil deGrasse Tyson's Cosmos - Filling in 
the Intellectual Gaps", Magis Center. 


°° Guy Consolmagno, "Interview mit Bruder Guy Consolmagno", Astrobiology Magazine, 
12. Mai 2004. 
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In dieser Erklärung enthüllt die wichtigste Autorität des Vatikans in 
Sachen Astronomie, dass in Bezug auf die Behandlung von Galilei durch 
die katholische Kirche „etwas im Gange war", und „es war nicht einfach 
eine Sache von Wissenschaft gegen Religion". Vielmehr vergleicht 
Consolmagno die Galileo-Affäre mit dem Film „JFK" und dessen Dar- 
stellung des Kennedy-Attentats und deutet an, dass eine Verschwörung 
im Spiel war.°° Dann gibt er einige Hinweise darauf, warum ein solcher 
Plan für die Kirche sinnvoll sein könnte, indem er feststellt, dass dies „auf 
dem Höhepunkt der Reformation und des 30-jährigen Krieges" geschah. 
Wenn man zwischen den Zeilen liest, gibt dieser Jesuit zu, dass die 
katholische Kirche diesen Scheinprozess gegen ihren guten Katholiken 
Galilei dazu benutzte, ihre Pläne gegen die protestantische Reformation 
voranzutreiben. Anstatt einen langsamen und schmerzhaften Tod zu 
erleiden, wie diejenigen, die wirklich wegen Ketzerei verurteilt wurden, 
zog sich Galilei nach seinem Auftritt vor den notorisch gnadenlosen 
dominikanischen Inquisitoren unter Hausarrest zurück. 


Dieser von den Jesuiten organisierte, hinterhältige Werbegag brachte die 
heliozentrische Theorie in der gesamten Christenheit erneut ins 
Gespräch und war offensichtlich Teil des bereits erwähnten Plans, „alle 
Menschen in den Disput" über die Autorität der Heiligen Schrift 
einzuführen. In der Tat wird dieses Ereignis noch heute als Beispiel für 
die Unwissenheit vergangener Zeiten in Sachen Astronomie 
herangezogen. Und Galilei wird als Verfechter der Wahrheit gepriesen! 
Ungeachtet solcher Lobeshymnen führte das Werk dieses Mannes die 
christliche Welt einen Schritt weiter auf den Weg der wissenschaftlich 
begründeten Untreue, denn wir haben bereits gelesen, dass „diese fünf 
Männer [Kopernikus, Kepler, Galilei, Descartes und Newton] der Welt 
eine neue göttliche Offenbarung gegeben hatten..., die dazu bestimmt 
war, der alten SCHÖPFUNGSLEHRE zum Verhängnis zu werden", die 
„eine neue Grundlage für die Evolutionstheorie lieferte". 


Ein kurzer Blick auf das Leben und die Arbeit von Issac Newton, 
Johannes Kepler und Rene Descartes zeigt, dass diese Wissenschaftler 
allesamt der okkulten Philosophie zugetan waren. Diese Verbindungen 
und Lehren führten dazu, dass sie viele spekulative Theorien zur 
Unterstützung des Heliozentrismus aufstellten, die die geozentrische 
Kosmologie der Bibel weiter untergruben oder zersetzten. 


Seite 40 


‚Johannes Kepler: Inspiriert von Ägypten 


Johannes Kepler ist einer der fünf Männer, die Dickson als diejenigen 
bezeichnet, die der Welt eine neue göttliche Offenbarung brachten. Unter 
anderem führte Kepler den Wechsel der Gezeiten auf die Schwerkraft 
des Mondes zurück. Wie Kopernikus war auch Kepler von der Mystik des 
„dreimal größten Hermes" durchdrungen, und in seinen eigenen 
Schriften findet sich ein bizarres Eingeständnis über den Ursprung seiner 
Ideen. In seinem Buch „The Harmony of the World“, das das 
heliozentrische Universum beweisen und die Bewegung der Planeten 
um die Sonne erklären soll, lesen wir: 


..nur wenige Tage, nachdem die reine Sonne dieses höchst 
wunderbaren Studiums zu scheinen begann, hält mich nichts mehr 
zurück; es ist mir ein Vergnügen, dem inspirierten Wahnsinn 
nachzugeben und es ist mir auch ein Vergnügen, die sterblichen 
Menschen mit dem offenen Eingeständnis zu verspotten, dass ich 
die goldenen Gefäße der Ägypter stehle, um meinem Gott daraus 
ein Tabernakel zu bauen, weit, weit weg von den Grenzen 
Ägyptens.... Ich habe den Würfel geworfen und ich schreibe das 
Buch. 


Hier gibt Kepler schamlos zu, dass er die goldenen Gefäße (die sakralen 
Gegenstände) aus der ägyptischen Religion gestohlen und in das christ- 
liche Abendland gebracht hat. 


Hat Gott angeordnet, dass sein Volk Weisheit und Wissen bei 
heidnischen Völkern sucht? Hat ER nicht im Gegenteil bestimmt, dass 
das heilige Licht, das von den Propheten verkündet und in der Heiligen 
Schrift aufgezeichnet wurde in der heidnischen Welt verbreitet werden 
sollte? Und doch gibt Kepler hier stolz zu, dass er den Agyptern Weisheit 
gestohlen hat, obwohl er sich und andere Astronomen als „Priester des 
höchsten Gottes in Bezug auf das Buch der Natur" betrachtete.°” Wie 
soll ein Christ die Entdeckungen dieses Mannes nach einem solchen 
Bekenntnis betrachten? 


° Johannes Kepler, Buch V: Von der Harmonie der Welt, trans. E. J. Aiton, Alistair Matheson 
Duncan, Judith Veronica Field (American Philosophical Society, 1997), 391. 


°2 „Johannes Kepler", New World Encyclopedia. 


https://www.newworldencyclopedia.org/entry/Johannes Kepler 
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Issac Newton und die Theorie der Schwerkraft 


Issac Newton wurde als der größte Wissenschaftler aller Zeiten gefeiert. 
Es gibt jedoch einige Fakten über diesen Mann, die zumindest für 
Christen Zweifel an der Glaubwürdigkeit seiner Entdeckungen 
aufkommen lassen sollten. Newton ist vor allem für seine drei 
Grundsätze der Bewegung und insbesondere für sein Gesetz der 
universellen Gravitation bekannt: 


Das Gesetz der universellen Gravitation besagt, dass jedes Objekt 
im Universum jedes andere Objekt im Universum mit einer Kraft 
anzieht, deren Größe direkt proportional zum Produkt ihrer Massen 
und umgekehrt proportional zum Abstand zwischen ihren Zentren 
im Quadrat ist.“ 


Die moderne Wissenschaft behauptet, dass es die Schwerkraft ist, die 
die Planeten auf ihren Bahnen um die Sonne hält. Damit ist die 
Schwerkraft ein wesentlicher Bestandteil des heliozentrischen Modells. 
Eine genauere Untersuchung dieser Theorie offenbart jedoch einige 
merkwürdige wissenschaftliche Spekulationen. In der Encyclopedia 
Britannica heißt es, dass unsichtbare Teilchen, so genannte Gravitonen, 
die nicht direkt beobachtet wurden, für diesen Effekt verantwortlich sind: 


Graviton...wird als Träger des Gravitationsfeldes angesehen... 
Gravitonen wären, wie Photonen, masselose, elektrisch 
ungeladene Teilchen, die sich mit Lichtgeschwindigkeit 
fortbewegen.... Gravitonen sind nicht direkt beobachtet worden.°* 


Hier liegt ein Eingeständnis vor, dass die Schwerkraft nie bewiesen 
wurde, da Gravitonen nie direkt beobachtet wurden. Um jeden Zweifel 
auszuschließen: Es ist eine beobachtbare Tatsache, dass Objekte 
höherer Dichte durch Objekte geringerer Dichte hindurch zur Erde fallen, 
wie etwa eine Feder, die durch die Luft fällt, oder ein Stein, der auf den 
Grund eines Teiches fällt. Die Theorie der Schwerkraft, dass Masse 
andere Masse anzieht, wurde nie bewiesen oder beobachtet. 


Was jedoch bewiesen werden kann, ist, dass der Mann, der das Gesetz 
der Schwerkraft vorschlug, stark in die okkulte Kunst der Alchemie 


6% ‚Das Gesetz der universellen Gravitation", PhysicsLAB. 
http://dev.physicslab.org/Document.aspx”?doctype=3&filename=UniversalGravitation_UniverselleGravit 


ation.xml 


 „Graviton", Encyclopaedia Britannica. https://www.britannica.com/science/graviton 
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involviert war. Er wurde von weltlichen Schriftstellern sogar als Zauberer 
bezeichnet. In einem Artikel von National Geographic heißt es: 


Newton schrieb im Laufe seines Lebens mehr als eine Million 
Wörter über die Alchemie, in der Hoffnung, mit Hilfe des antiken 
Wissens die Natur der Materie besser erklären zu können - und 
damit möglicherweise reich zu werden. Doch die Wissenschaft hat 
sich lange um diese Verbindung herumgedrückt, da die Alchemie in 
der Regel als mystische Pseudowissenschaft voller 
phantasievoller, in Verruf gebrachter Prozesse abgetan wird.‘° 


Newtons Besessenheit von der Alchemie - die nichts anderes als 
ägyptische Zauberei ist - ist eine unangenehme Tatsache für den 
säkularen Wissenschaftler, und noch mehr für den Christen. Zumindest 
ist das Bild von Newton als objektivem und rationalem Wissenschaftler 
durch seine Verbindung mit dem Okkulten schwer belastet. 


Interessanterweise versuchte Newton selbst, seine Alchemie geheim zu 
halten. Bei einer Gelegenheit schrieb er einen Brief an seinen 
Alchemistenkollegen Robert Boyle, in dem er ihn aufforderte, „großes 
Stillschweigen" über seine Alchemie zu bewahren, und ihn warnte, dass 
es „ungeheuren Schaden für [die] Welt geben würde, wenn es irgendeine 
Wahrheit in [den] hermetischen Schriftstellern geben sollte", da es viele 
Dinge gebe, die „niemand außer ihnen verstehe" .°° 

Wie Kopernikus und Kepler hatte Newton eine tiefe Verehrung für den 
sonnenanbetenden ägyptischen Weisen Hermes Trismegistos, auf den 
im obigen Zitat Bezug genommen wird. Tatsächlich war Newton von 
diesem heidnischen Philosophen so angetan, dass er zumindest eines 
von Trismegistos' Werken, Die Smaragdtafel, ins Englische übersetzt 
haben soll. Aus diesem okkulten Dokument stammt die Redewendung 
„wie oben, so unten". Dieser Satz gehört zu den Hauptsprüchen von 
Satanisten wie H.P. Blavatsky und Aleister Crowley und wird in der 
Illustration von Baphomet bildlich dargestellt. Darüber hinaus behauptet 
Trismegistos in Die Smaragdtafel, er erkläre „die Funktionsweise der 
Sonne"; doch seine Erklärung enthält einen schattenhaften Begriff, der 
der Newtonschen Theorie bemerkenswert ähnlich klingt: 


@ Michael Greshko, „Isaac Newton's Lost Alchemy Recipe Rediscovered", National 
Geographic, 4. April 2016. 


% Isaac Newton, zitiert von William Scott Shelley, „Science, Alchemy and the Great Plague of 
London“ (New York: Algora Publishing, 2017), 91. 
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Ihre [der Sonne] Kraft ist über alle Kraft erhaben. Denn sie besiegt 
alles Feinstoffliche und durchdringt alles Feste.°” 


Hat Newton nicht vorgeschlagen, dass von der Sonne eine allmächtige 
Kraft ausgeht, die dafür verantwortlich ist, dass die Erde und die 
Planeten auf ihrer Bahn bleiben? Es ist weitaus glaubwürdiger, dass 
Newton die Erkenntnisse für seine Theorien aus den Schriften von 
Trismegistos gewonnen hat, als dass ihm diese Erleuchtung durch einen 
Apfel, der inm auf den Kopf fiel, zuteilwurde. Wie Eva, die sich auf 
Satans Boden wagte, indem sie sich dem verbotenen Baum näherte, 
ermöglichte Newtons Besessenheit vom Okkulten dem Erzbetrüger, 
durch ihn zu kommunizieren. Und so wie Evas Tat einen Fluch über die 
Erde brachte, so läuteten Newtons Vorstellungen ein neues Zeitalter der 
Untreue ein. 


Darüber hinaus ist es aus Angst vor dem Verlust von Newtons wissen- 
schaftlicher Glaubwürdigkeit nicht verwunderlich, dass die Royal Society 
seine Schriften über Alchemie nach seinem Tod als „nicht druckfähig" 
bezeichnete“. In diesem weitaus christlicheren Zeitalter wären viele vor 
diesem Wissen zurückgeschreckt. Doch Jahrhunderte später, im Jahr 
1936, wurde eine Sammlung von Newtons Papieren von einem Mann 
namens John Maynard Keynes erworben. Nachdem er diese Papiere 
studiert und die Bedeutung der darin enthaltenen Informationen erkannt 
hatte, hielt Keynes einen Vortrag vor der Royal Society. In seinem 
Vortrag erklärte Keynes: 


Newton war nicht der erste des Zeitalters der Vernunft. Er war der 
letzte der Magier, der letzte der Babylonier und Sumerer ... [und] 
das letzte Wunderkind, dem die Weisen aufrichtig und angemessen 
huldigen konnten.‘° 


Keynes verkündete, daß Newton ein Zauberer sei. Die Bibel warnt uns: 


Leviticus 19:31: Achtet nicht auf die, die Geisterbefrager haben, 
und sucht nicht nach Zauberern, um euch durch sie zu 
verunreinigen: Ich bin der HERR, dein Gott. 


In Anbetracht dieses Ratschlags sollte der Christ die Entdeckungen 
eines solchen Mannes, den sogar die weltliche Welt für einen Zauberer 
hält, mit größter Skepsis betrachten. 


%7 Tessa Morrison, Isaac Newton's Temple of Solomon and his Reconstruction of Sacred 
Architecture (Newcastle Australia: Springer Basel, 2011), 25 
ee "Cambridge University puts Isaac Newton papers online", BBC News, 12. Dezember 20 


® M. White, Isaac Newton: Der letzte Zauberer (Basic Books: 1997), 2-3. 
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Erwähnenswert ist auch Newtons Engagement in der Freimaurerei. Wie 
das folgende Zitat unterstreicht, zeugen die Ergebnisse seines 
Lebenswerkes von den trügerischen Machenschaften Satans: 


Diese fünf Männer hatten der Welt eine neue göttliche Offenbarung 
gegeben; und durch den letzten, Newton, war eine gewaltige neue 


Konzeption entstanden, die dazu bestimmt war, der alten 

SCHÖPFUNGSLEHRE zum Verhängnis zu werden... diese 

Männer gaben der Evolutionstheorie eine neue Grundlage, die sich 
SCHÖPFUNGSLEHRE unterscheidet.” 


von der 


Der Deismus ist. geboren 


Newtons ur der Schwerkraft verlieh der heliozentrischen Theorie 

wissenschaftlicher Gültigkeit. Bemerkenswerterweise 
reichte diese Theorie aus, - die aus einer unbewiesenen Annahme nach 
der anderen bestand - um den Streit für die wissenschaftliche 
Gemeinschaft des 17. Jahrhunderts beizulegen und ein neues Zeitalter 
der wissenschaftsbasierten Ungläubigkeit einzuläuten. Dies wird von der 
NASA-Mitarbeiterin Holli Riebeek in ihrem Artikel für Earth Observatory 
mit dem Titel „Planetary Motion" (Planetenbewegung) deutlich zum 
Ausdruck gebracht:,The History of an Idea That Launched the Scientific 
Revolution": 


Im Jahr 1687 setzte Isaac Newton dem aristotelischen, geo- 
zentrischen Weltbild den endgültigen Sargnagel auf. Aufbauend auf 
Keplers Gesetzen erklärte Newton, warum sich die Planeten so 
bewegen, wie sie es um die Sonne tun, und er gab der Kraft, die 
sie in Schach hält, einen Namen: Gravitation (Schwerkraft).’' 


In diesem „Sarg“ lag nicht nur die geozentrische Sicht der Kosmologie, 
sondern auch die irrtumslose Autorität der Heiligen Schrift. Denn die 
Bibel lehrt nachdrücklich, dass sich Sonne, Mond und Sterne über einer 
feststehenden Erde bewegen und nicht umgekehrt. 


”° Andrew Dickson White, „A History of the Warfare of Science with Theology in Christendom, 
Vol. I" (New York: D. Appleton & Company, 1897), 15. 


”" Holli Riebeek, „Planetary Motion: The History of an Idea That Launched the Scientific 
Revolution", Earth Observatory NASA, 7. Juli 2009. 
https://www.earthobservatory.nasa.gov/features/OrbitsHistory 
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Die Tatsache, dass der Deismus (ein Glaube, der die Autorität der 
göttlichen Offenbarung ablehnt) als Ergebnis dieses neuen Konsenses 
entstanden ist, sollte Christen ernsthaft beunruhigen. Wenn die Heilige 
Schrift in wissenschaftlichen Fragen nachweislich falsch liegt, untergräbt 
dies dann nicht ihre Autorität in allen anderen Fragen? Entweder man 
glaubt an die Behauptung, dass die gesamte Heilige Schrift von Gott 
inspiriert ist, oder man glaubt es nicht. Es kann keinen Mittelweg geben. 


In dem Maße, in dem die falsche Wissenschaft an Beliebtheit gewann, 
sahen die Gebildeten nicht mehr die mächtige Hand Gottes am Werk, die 
alle Dinge aufrechterhält. Vielmehr glaubte man, dass Gott nichts mit den 
Angelegenheiten der Menschen zu tun hat. Seine Hand wurde in den 
Köpfen der Gelehrten durch die Entdeckung vermeintlicher Naturgesetze 
wie der Schwerkraft überflüssig. Ein solcher gelehrter Mann war der 
berüchtigte Aufklärer Voltaire. 


Voltaire wird weithin als Hauptverantwortlicher für die Ideologie ange- 
sehen, die zur Französischen Revolution führte - einer Zeit, in der 
40.000 Männer, Frauen und Kinder in einem mörderischen Wahnsinn 
abgeschlachtet wurden. Der Christ ist sich darüber im Klaren, dass all 
dies Frankreich widerfuhr, weil es die Heilige Schrift zugunsten der 
menschlichen Vernunft ablehnte. Voltaire drückte seinen Hass auf die 
Bibel mit den folgenden Worten aus: 


Die Bibel. Das ist es, was Dummköpfe geschrieben haben, was 
Schwachköpfe empfehlen, was Schurken lehren und was kleine 
Kinder auswendig lernen müssen. 


Weniger bekannt ist, dass die ungläubige Hartnäckigkeit, die Voltaire 
inspirierte - und damit auch der Aufstand, der Frankreich erschütterte - 
ihren Ursprung in wissenschaftlichen Konzepten hatte. Im Exil in 
England wurden Voltaires deistische Neigungen durch das Studium der 
Newtonschen Physik verstärkt. Welche Auswirkungen dies auf die 
Geschichte seiner Nation haben sollte, erläutert Professor John Lienhard 
von der Universität Houston: 


Voltaire nahm also die neue englische Wissenschaft, den mit 
Beobachtung gepaarten Rationalismus, zurück mit nach 
Frankreich. Diese Ideen liefen ihm bald davon und lösten eine 
Revolution aus, die alles übertraf, was er je beabsichtigt hatte. Und 
so war es schließlich Isaac Newton, der die furchtbar 
zerstörerischen Motoren der Französischen Revolution in Gang 
setzte.’? 


”? John H. Lienhard, "Nr. 1168: Voltaire und die Wissenschaft," The Engines of Our Ingenuity, 
Universität Houston. 
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Nach der Betrachtung dieser unheilvollen Ergebnisse muss der Christ zu 
dem Schluss kommen, dass die Newtonsche Wissenschaft eine Saat 
satanischen Ursprungs ist. Denn nachdem sie den Glauben an die 
Heilige Schrift ausgehöhlt hatte, ließ sie die Völker eine traurige Ernte 
einfahren. Wie treffend waren die Worte Davids bei diesem Ereignis: „Die 
Bösen wandeln auf allen Seiten, während die übelsten Menschen erhöht 
werden". Psalm 12:8. 


Leider ist es der Welt nicht gelungen, von der Ursache zur Wirkung zu 
gelangen. Vielmehr wurde die Autorität der Bibel im Laufe der Zeit durch 
weitere kosmische Lügen immer mehr ins Lächerliche gezogen. Charles 
Darwins Buch Die Entstehung der Arten wurde 1859 veröffentlicht und 
führte die Evolutionstheorie in die Welt ein. Und 1927 empfahl der 
Jesuitenpater George Lemaitre, was später als Urknalltheorie bekannt 
wurde. Achten Sie genau auf die folgende Aussage, in der die Schwer- 
kraft als eine der wichtigsten Komponenten des Urknalls genannt wird: 


Nach dem Urknall kühlte das Universum ab und wurde für Millionen 
von Jahren dunkel. In der Dunkelheit zog die Schwerkraft die 
Materie zusammen, bis sich Sterne bildeten und zum Leben 
erweckten, was die „kosmische Dämmerung" einleitete.’” 


Die Schwerkraft spielt nicht nur in der Urknalltheorie eine entscheidende 
Rolle, sondern sie untermauert auch das gesamte heliozentrische 
Modell, das auf der Anziehungskraft der Sonne beruht, um die Erde in 
ihrer Umlaufbahn zu halten. Der Christ muss jedoch anerkennen, dass 
die Sonne erst am vierten Tag der Schöpfung erschaffen wurde. Das ist 
ein ausreichender Beweis dafür, dass die Sonne nicht dafür 
verantwortlich ist, die Erde an ihrem Platz zu halten. Hiob verurteilt diese 
blasphemische Behauptung, die die Sonne über den Schöpfer 
verherrlicht, indem er feststellt: „Er spannt den Norden aus über den 
leeren Ort, und hängt die Erde an das Nichts". Hiob 26:7. 


Die Behauptung, dass die Erde im Nichts schwebt, widerlegt die Vor- 
stellung, dass die Erde durch die Anziehungskraft der Sonne auf ihrer 
Umlaufbahn gehalten wird. Es ist die Kraft Gottes und nicht unsichtbare 
Teilchen, die als Gravitonen bekannt sind, die die Erde an ihrem Platz 
hält und sie sogar stillstehen lässt (1. Chronik 16:30). König David wollte 
dasselbe zum Ausdruck bringen, als er im Psalm 24 sagte: „Die Erde ist 
des Herren und alles, was sie erfüllt, der Erdkreis und alle, die darauf 


73 "Signs of earliest stars seen from Australia", Commonwealth Scientific and Industrial 
Research Organisation. Wie berichtet in der Zeitschrift Nature Band 555, 
Seiten 67-70 (01. März 2018) von Judd D. Bowman, Alan E. E. Rogers, Raul A. Monsalve, 
Thomas J. Mozdzen & Nivedita Mahesh. hitps://doi.org/10.1038/nature25792 
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wohnen. 2: Denn er hat sie über den Meeren gegründet und über den 
Fluten errichtet." 


In perfekter Übereinstimmung mit dem Bericht der Genesis erklärt David 
hier, dass die Erde auf den Wassern der großen Tiefe gegründet ist; sie 
ist stabil auf dem, was scheinbar keine Stabilität bietet. Der Gedanke, 
der sowohl von Hiob als auch von David vermittelt wird, ist, dass es die 
Macht Gottes ist, die der Erde Standfestigkeit verleiht. Darüber hinaus 
erklärt der Apostel Paulus in Hebräer 1:3, dass es der Sohn Gottes ist, 
der „alles aufrechterhält durch das mächtige Wort des Vaters". Die 
moderne Wissenschaft versucht jedoch, diese Kraft Phantomteilchen 
zuzuschreiben. 


Erkennen Sie allmählich, dass diese deistischen Vorstellungen dem 
Eigeninteresse unseres Schöpfers an unserer Welt schaden? Es ist 
unbestreitbar, dass das so genannte Naturgesetz der Schwerkraft das 
beständige und wunderbare Wirken Gottes, das die alten Propheten 
bewunderten, verdrängt hat. 


Orbitale Satelliten, Raumfahrt und alles andere, was auf der 
Newtonschen Schwerkrafttheorie beruht, kann daher als fiktiv abgetan 
werden, egal wie real die Inszenierungen von SpaceX oder der NASA 
und ihre computergenerierten Bilder auch erscheinen mögen. Ein wenig 
Recherche wird diese Organisationen und ihre angebliche Raumfahrt 
eindeutig als ausgeklügelte Betrügereien entlarven, die sie sind. Und der 
fleißige Wahrheitssucher wird feststellen, dass es reichlich Antworten auf 
Fragen gibt, die sich in Bezug auf die Telekommunikation und andere 
Technologien stellen könnten. 


Die Geschichte des Heliozentrismus und die zweifelhaften Referenzen 
der Menschen, die ihn in die christliche Welt gebracht haben, sollten für 
jeden Christen, der an einen Globus glaubt, Anlass zu großer Sorge 
sein. Die Arbeit dieser Männer mit ihren komplexen Ideen und 
verwirrenden Berechnungen hat das Wort Gottes mit seiner einfachen 
Kosmologie als dumm erscheinen lassen. So wie der heliozentrische 
Globus die geozentrische flache Erde verdrängt hat, so wurde auch der 
Glaube an die Bibel durch den Glauben an die spekulativen Theorien der 
Menschen verdrängt. Zweifellos war dies die Absicht des großen 
Verführers, denn so wie der Glaube an das Schöpfungsmodell 
untergraben wurde, so wurde auch der Glaube an den Rest der Heiligen 
Schrift untergraben. Der Atheismus gewann immer mehr an Boden und 
die Irrlehrer wurden immer dreister, indem sie einen Schlag nach dem 
anderen gegen Gottes Wort austeilten. Diese Erfindung Satans (der 
Heliozentrismus) war der erste Schritt zur Evolution und zum Atheismus 
und war so wirksam, dass jeder, der es wagt, sie in Frage zu stellen, 


sogar unter Christen, zum Narren erklärt wird. 
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Der sich drehende Globus und der Urknall 


Das heliozentrische Modell hat nicht nur zur Darwinschen Evolutions- 
theorie geführt, sondern auch zur Urknalltheorie. Die Urknalltheorie ist 
ein untrennbarer Bestandteil der Wissenschaft, die zur Aufrechterhaltung 
des Heliozentrismus erforderlich ist. Ohne die Urknalltheorie gibt es 
keine wissenschaftliche Erklärung für die Bewegung der Planeten. In 
einem von der New York Times veröffentlichten Artikel erklärt Robert 
Jastrow, ehemaliger Direktor des Goddard Institute for Space Studies 
der NASA: 


Das allgemeine wissenschaftliche Bild, das zur ÜHKHAIREORE führt, 
ist bekannt. Seit 50 Jahren WIBSERIWIFT, dass wir in einem expan- 
dierenden Universum leben, in dem sich alle Galaxien um uns 
herum mit enormer Geschwindigkeit von uns und voneinander 
entfernen. Das Universum explodiert vor unseren Augen, so als 
würden wir die Folgen einer gigantischen Explosion erleben. Wenn 
wir die Bewegungen der sich nach außen bewegenden Galaxien in 
der Zeit zurückverfolgen, stellen wir fest, dass sie alle sozusagen 
zusammenkommen.” 


Nach Ansicht dieses modernen Wissenschaftlers ist der Urknall die 
Quelle aller planetarischen Bewegungen. Er ist der Grund dafür, dass die 
Erde mit so enormer Geschwindigkeit durch den Weltraum rast. Der 
Christ, der nicht an den Urknall glaubt, aber dennoch glaubt, dass sich 
die Erde um ihre eigene Achse dreht, um die Sonne kreist und durch den 
Weltraum fliegt, steht also damit vor einem Dilemma. Da sie die von der 
modernen Wissenschaft gegebene Erklärung für die Bewegung der Erde 
anprangern, müssen sie ihre eigene Erklärung für die Erdumlaufbahn um 
die Sonne (107.000 km/h) und die Geschwindigkeit der Erde durch den 
Weltraum (828.000 km/h) liefern. In der Bibel ist jedoch keine Erklärung 
für diese erstaunlichen Geschwindigkeiten zu finden. Im Gegenteil, die 
Bibel erklärt wiederholt, dass die Erde fest ist und nicht bewegt werden 
kann, und dass es die Sonne ist, die sich auf einer Kreisbahn über der 
Erde bewegt! Da aus der Heiligen Schrift keine Erklärung für diese 
Geschwindigkeiten abgeleitet werden kann, kann man nicht mit der 
modernen Wissenschaft übereinstimmen und glauben, dass die Erde mit 
hoher Geschwindigkeit um die Sonne kreist, und gleichzeitig die wissen- 


” Anmerkung: Da es sich um eine Theorie handelt WISSEN wir gar nichts, aber GLAUBEN wir die Annahme! 
7 Robert Jastrow, "Have Astronomers", The New York Times, 25. Juni 1978. 
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schaftliche Erklärung dafür leugnen, warum sie das tut. Der Christ muss 
entweder akzeptieren, dass die Planeten durch die Energie des Urknalls 
in Bewegung gesetzt wurden (und damit die theistische Evolution 
akzeptieren), oder er muss das heliozentrische Modell ganz verwerfen 
und bekräftigen, dass die Erde stationär ist, wie es die Bibel behauptet. 


Was für einen klaren Weg würde der Gläubige gehen können, wenn er 
die Bibel nur so nehmen würde, wie sie lautet!” Es wären keine 
Spekulationen über den Ursprung dieser angeblichen Geschwindigkeiten 
nötig, da die Nichtbewegung der Erde in der Heiligen Schrift wiederholt 
bestätigt wird. Der Anhänger der flachen Erde liefert im Gegensatz zum 
Heliozentriker einen Beweis nach dem anderen für sein Modell aus der 
Heiligen Schrift und nicht aus den Spekulationen der Wissenschaft, die 
fälschlicherweise so genannt werden’’. 


In der Tat wird die Integrität des an die flache Erde glaubenden Christen 
durch seine wörtliche, sachliche Herangehensweise an den Schöpfungs- 
bericht der Genesis gewahrt. Es ist dieser Ansatz, der ihn dazu bringt, 
anzuerkennen, dass die Schöpfung buchstäblich sechs Tage dauerte. 
Darin zeigt sich der wahre Glaube an Gott. Man darf jedoch nicht am 
Ende von Genesis 1 stehen bleiben, denn die eigene Integrität wird 
durch das, was Gott nach diesen ersten sechs Tagen geschaffen hat, 
wirklich auf die Probe gestellt. In Genesis, Kapitel 2, lesen wir: 


Genesis 2:1: So wurden der Himmel und die Erde und ihr ganzes 
Heer vollendet. 


Genesis 2:2: Und am siebten Tag vollendete Gott sein Werk, das er 
gemacht hatte, und ruhte am siebten Tag von all seinem Werk, das 
er gemacht hatte. 


Genesis 2:3: Und Gott segnete den siebenten Tag und heiligte ihn, 
weil er an ihm von all seinen Werken ruhte, die Gott geschaffen 
und gemacht hatte. 


Nach Beendigung seiner Arbeit ruhte Gott. Er segnete den siebten Tag 
und setzte ihn als besonderen Tag fest. Damit hat Gott bestimmt, dass 
seine intelligenten Geschöpfe ebenfalls am siebten Tag jeder Woche von 
ihrer Arbeit ruhen sollen, „das ist ein Zeichen zwischen mir und den 
Kindern Israel für immer; denn in sechs Tagen schuf der HERR Himmel 
und Erde, und am siebten Tag ruhte er und erquickte sich." Exodus 
31:17. Um die Bedeutung dieses Gedenkens zu unterstreichen, wurde 
der Sabbat in die zehn Gebote aufgenommen, die Mose am Berg Sinai 
gegeben wurden. Der Sabbat hat seinen Ursprung jedoch nicht bei den 


” Das gilt ganz sicher ebenso für die Dreieinigkeits(theorie)lehre! 


77” 1 Timotheus 6:20 KJB 
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Hebräern oder den Juden, sondern bei Adam und Eva, die den Sabbat 
mit Gott im Garten Eden hielten. Auf dieses Gedenken bezieht sich 
David, wenn er sagt: „Er hat dafür gesorgt, dass seine wunderbaren 
Werke in Erinnerung bleiben: Der Herr ist gnädig und voller Mitgefühl". 
Psalm 111:4. 


Der Sabbat des siebenten Tages wurde dem Menschen gegeben, um ihn 
an die wunderbaren Schöpfungswerke Gottes zu erinnern. Deshalb 
beschreibt Gott in Exodus 31:17: (das ist ein Zeichen zwischen mir und 
den Kindern Israel für immer; denn in sechs Tagen schuf der HERR 
Himmel und Erde, und am siebten Tag ruhte er und erquickte sich) den 
Sabbat als ein Zeichen der Treue zwischen ihm und seinem Volk. Indem 
die Menschen den Sabbat halten, erkennen sie Gottes Autorität als 
Schöpfer an und zeichnen sich dadurch als sein Volk aus. Der Sabbat 
hat also zu allen Zeiten als Trennlinie gedient. Denn in Zeiten, in denen 
der Polytheismus vorherrschte und der Ursprung des Lebens mehreren 
heidnischen Göttern zugeschrieben wurde, oder in einem Zeitalter des 
Atheismus wie heute, in dem die Evolutionstheorie weit verbreitet ist, 
bleibt das Halten des Sabbats - als Bekenntnis zum Gott der Bibel als 
Schöpfer - ein wichtiges Zeichen der Treue zu Ihm. 


Der Anhänger der flachen Erde, der den Sonntag (statt des Samstags) 
einhält, aber zu Recht an die buchstäblichen sechs Tage der Schöpfung 
glaubt, steht also vor einem ernsten Dilemma.’® Im Grunde ist sein 
Glaube an den wahren Schöpfungsbericht wirkungslos, wenn er sich 
weigert, das von Gott zu Ehren dieses Berichts geschaffene Denkmal 
aufrechtzuerhalten. Die ganze Zeit über hat der Anhänger der flachen 
Erde die falsche Wissenschaft der Menschen aufgegeben, um die wahre 
Wissenschaft des Wortes Gottes aufrechtzuerhalten. Doch wenn er sich 
dafür entscheidet, den Sonntag (den ersten Tag der Woche) zu halten, 
tut er genau das Gegenteil. Bedenken Sie die folgenden Prahlereien der 
römisch-katholischen Kirche bezüglich der Verlegung des Sabbats auf 
den Sonntag. 


Natürlich behauptet die katholische Kirche, dass die Änderung ihre 
Tat war... Und die Tat ist ein ZEICHEN ihrer kirchlichen Macht und 
Autorität in religiösen Angelegenheiten. ”” 


Die [katholische] Kirche steht über der Bibel, und diese 
Übertragung der Sabbat-Einhaltung ist ein Beweis für diese 
Tatsache.° 


” Vor demselben Dilemma steht ein Trinitarier, der Jesus als Gott ansieht. Das Mixen der Lügen 


mit der Wahrheit führt IMMER zu Verwirrung im Gesamtverständnis der Bibel. 
? Brief von C.F. Thomas, Kanzler von Kardinal Gibbons am 28. Oktober 1895. 
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Da aber in der Bibel der Samstag und nicht der Sonntag genannt 
wird, ist es da nicht merkwürdig, dass Nichtkatholiken, die 
behaupten, ihre Religion direkt aus der Bibel und nicht aus der 
Kirche zu beziehen, den Sonntag statt des Samstags feiern? Ja, 
natürlich ist das widersprüchlich, aber diese Anderung wurde etwa 
fünfzehn Jahrhunderte vor der Entstehung des Protestantismus 
vorgenommen, und zu dieser Zeit war der Brauch bereits allgemein 
verbreitet. Sie haben diesen Brauch beibehalten, obwohl er sich 
auf die Autorität der katholischen Kirche stützt und nicht auf einen 
ausdrücklichen Text in der Bibel. Dieser Brauch erinnert an die 
Mutterkirche, von der sich die nicht-katholischen Sekten 
abspalteten - wie ein Junge, der von zu Hause wegläuft, aber 
immer noch ein Bild seiner Mutter oder eine Haarlocke von ihr in 
seiner Tasche hat.°' 


Letztendlich verrät der Anhänger der flachen Erde durch die Einhaltung 
des Sonntags (oder seines Glaubens an die unbiblische Trinität!) seine 
eigene Regel bezüglich der wörtlichen Auslegung der Heiligen Schrift 
zugunsten der Meinungen (Eisegese)” von Menschen. Indem er sich 
dafür entscheidet, den ersten Tag anstelle des siebten zu halten, miss- 
achtet der Anhänger der flachen Erde genau das Denkmal, das zu Ehren 
des Schöpfungsberichts der Genesis eingerichtet wurde, den er so sehr 
verehrt! 


In Psalm 111 erinnert uns David daran, worum es beim wahren Sabbat 
halten geht: 


Psalm 111:2: Groß sind die Werke des HERRN, gesucht von allen, 
die die Freude daran haben. 


Psalm 111:3: Sein Werk ist ehrenvoll und ruhmreich: seine 
Gerechtigkeit währt ewig. 


Psalm: 111:4: Er hat seine wunderbaren Taten zum Gedenken 
gemacht: der Herr ist gnädig und barmherzig. 


#0 Sabbatobservanz", The Catholic Record, Band XLV Ausgabe 2342, 1. September 1923, 
S. 4. https://www.costministries.com/picture-studies/the-church-is-above-the-bible-do-you-agree- 


with-that-claim-keep-its-holidays-and-you-will 


#: John A. O'Brien, The Faith of Millions: the Credentials of the Catholic Religion 
Revidierte Ausgabe (Our Sunday Visitor Publishing: 1974), 400-401. Anmerkung: ersetze das Wort 
„Brauch“ mit „Tradition“ und lese Kapitel 4 des Buches „Roman Catholicism“ von Loraine Boettner. 


https://de.wikipedia.org/wiki/Eisegese#:”:text=Eisegese%20Obezeichnet%20eine%20Textauslegung%2C%A%20bei 
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Gottes große Werke sind dazu gemacht, dass man sich an sie erinnert.°° 


Und diese Werke sind im ersten Kapitel der Bibel klar umrissen, wo es 
nicht die geringste Andeutung eines sich drehenden Globus gibt, der die 
Sonne umkreist. Im Gegenteil, wir haben gesehen, dass die Sonne am 
vierten Tag erschaffen wurde, als sie in die Weite des Himmelsgewölbes 
über der Erde gesetzt wurde. Daher kann man dem Globus-Gläubigen, 
der angesichts unzähliger Schriftstellen an seiner heliozentrischen 
Kosmologie festhält, nicht nachsagen, dass er die großen Werke des 
Herrn gesucht und Gefallen daran gefunden hat, denn er hat sie 
verworfen. 


Dennoch gibt es für die Dilemmas beider Gruppen eine einfache Lösung: 
Akzeptieren Sie das Wort Gottes in seiner Gesamtheit. Dann werden 
Spekulationen und die Philosophie der Menschen nicht mehr nötig sein, 
um die eigene unsichere Position aufrechtzuerhalten, und jeder wird ein 
mafßgebliches „So spricht der Herr“ haben, auf das er sich stützen kann. 


Aber leider erheben sich viele gegen die Botschaft, weil sie ihnen nicht 
passt, und überhäufen ihre Befürworter mit Spott und Verachtung, 
anstatt sich einer Offenbarung mit der unbestreitbaren Autorität der 
Heiligen Schrift zu fügen. Diese Art von Verachtung sollte jedoch nicht 
überraschen, denn Petrus hat diese Spötter schon vor langer Zeit 
vorausgesagt. 


Petrus zieht einen Vergleich zwischen den alten Völkern, die Gottes Wort 
verwarfen und seinen Boten verhöhnten, und denen, die das Gleiche in 
den letzten Tagen tun, und warnt: „Denn das wisset zuvor, daß am 
letzten Tage Spötter kommen werden, die nach ihren eigenen Lüsten 
wandeln". Anstatt sich in allen Dingen von der Schrift leiten zu lassen, 
folgen diese Spötter lieber ihren eigenen Neigungen. Dass Petrus sich 
auf den Christen und nicht auf den Weltmenschen bezieht, zeigt sich an 
ihren spöttischen Worten: „Wo ist die Verheißung seines Kommens? 
Denn seit die Väter entschlafen sind, bleibt alles, wie es war von Anfang 
der Schöpfung." 2. Petrus 3:3-4. 


Wie die Gottlosen über Noah spotteten, als er der vorsintflutlichen Welt 
Gottes letzte Botschaft der Barmherzigkeit verkündete, so wird auch 
Gottes letzte Botschaft der Barmherzigkeit von dieser Gruppe der 
sogenannten Gläubigen verspottet werden. Aber wer sind sie? 


Zwei Dinge lassen sich über diese endzeitlichen Spötter feststellen. 
Erstens: Sie glauben an das zweite Kommen des Herrn Jesus Christus. 
Und zweitens: Sie sind Kreationisten. 


. Anmerkung: siehe das ERSTE Wort des A. Gebotes: Gedenke = Erinnere dich an! 
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Darüber hinaus wird im folgenden Vers ein charakteristisches Defizit in 
ihrem Glauben festgestellt. Petrus weist auf eine Hauptlehre hin die sie 
ablehnen, indem er feststellt: „Denn das wollen sie nicht wissen, daß 
durch das Wort Gottes der Himmel seit langer Zeit war und die Erde aus 
dem Wasser und im Wasser stand." 2. Petrus 3:5. 


Es ist der Schöpfungsbericht, den diese Spötter anzweifeln. Petrus hat 
jedoch zuvor festgestellt, dass diese Gruppe an die Schöpfung glaubt, 
denn sie sagten: „Alles bleibt, wie es war, vom Anfang der Schöpfung 
an". Bitte beachten Sie diesen offensichtlichen Widerspruch. Warum 
erklärt Petrus nun, dass diese Menschen bestimmte Aspekte der 
Schöpfung absichtlich ignorieren? Glauben die Kreationisten nicht, dass 
Gott alle Dinge ins Dasein gerufen hat? Wenn wir dieses Paradoxon 


auflösen, kommen wir zu einer schockierenden Entdeckung. 


Obwohl diese Brüder die Schöpfung als den Ursprung des Lebens 
anerkennen, nennt Petrus zwei spezifische Details des 
Schöpfungsberichts der Genesis, die diese Spötter der letzten Tage 
absichtlich nicht kennen. Achten Sie auf das Wort „wollen“. Nachdem 
ihnen die Beweise vorgelegt wurden, hat diese Gruppe beschlossen, zu 
ignorieren, was Gott ihnen über seine Schöpfung offenbart hat. Ihre 
Unwissenheit ist gewollt. 


Petrus fährt mit seiner Zurechtweisung fort, indem er den ersten Aspekt 
des Genesisberichts aufführt, den diese Spötter vorsätzlich ignorieren: 
„daß durch das Wort Gottes der Himmel von seit langer Zeit war". Hier 
weist Petrus auf etwas hin, das geschaffen wurde, denn sein Ursprung 
war „durch das Wort Gottes"; ein klarer Hinweis auf Gottes Schöpfungs- 
werk, als er sprach und es geschah. 


Wie bereits festgestellt wurde, ist das Firmament nach der Heiligen 
Schrift ein wesentlicher Bestandteil des „Himmels", und es war das 
Firmament, das Gott durch die Kraft seines Wortes geschaffen hat. In 
der Tat existiert die Weite, in der die Vögel fliegen und die Sterne sich 
bewegen, nur aufgrund dieser festen Struktur. Denn es war das 
Himmelsgewölbe, das die Wassermassen in das Wasser „unter dem 
Firmament" und das Wasser „über dem Firmament" teilte. Daher ist es 
dieses Hauptmerkmal des Himmels - das Firmament -, das die Spötter 
der letzten Tage ablehnen. Sie haben beschlossen, die Struktur, die Gott 
über die Erde gespannt hat, zu ignorieren, da sie nicht ihren 
wissenschaftlichen Vorstellungen entspricht. Man kann also wirklich 
sagen, dass sie den alten Himmel absichtlich ignorieren. 
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Doch das ist nicht die einzige Tatsache, die diese Gruppe von Gläubigen 
ignoriert. Sie lehnen auch die biblische Tatsache ab, dass „die Erde aus 
dem Wasser und im Wasser steht". 2. Petrus 3:5. Dies ist eine weitere 
eindeutige Anspielung auf die Genesis und andere Schriften, in denen 
die Erde als auf den Wassern der großen Tiefe thronend dargestellt wird, 
die auf wundersame Weise auf ihren Säulen in einem wässrigen 
Fundament steht. Die Anhänger des heliozentrischen Modells, bei dem 
die Erdkugel durch den Weltraum rast, können diese Passagen nicht 
akzeptieren, da sie so sehr mit ihrem geliebten wissenschaftlichen 
Modell kollidieren. Vielmehr erheben sie sich, wie heute zu beobachten 
ist, gegen diese Botschaft und verhöhnen und verspotten diejenigen, die 
den Mut haben, zu dem zu stehen, was die Bibel so klar lehrt. 


Bei der Verachtung, die die so genannten Christen bisher gegenüber den 
eindeutigen biblischen Beweisen an den Tag gelegt haben, ist es nicht 
schwer, sich vorzustellen, wie dieselben Brüder, wenn sie ihren Kurs 
fortsetzen, am Ende genau diejenigen sein werden, von denen Petrus 
prophezeit hat, dass sie über die baldige Botschaft der Barmherzigkeit 
für die gegenwärtige Welt spotten werden. Es ist sicher, dass die letzte 
Botschaft von denen verkündet werden wird, die wirklich nach jedem 
Wort leben, das aus dem Mund Gottes kommt°*, und nicht von denen, 
die sich das heraussuchen, was ihnen passt. 


Wenn man glaubt, dass Gott eine Kugel erschaffen hat, die durch den 
Weltraum rast, dann muss man den Bericht der Genesis als Ganzes 
ablehnen. Wenn man jedoch einen wörtlichen, irrtumslosen Ansatz zu 
Genesis 1 wählt, dann ist die Annahme des Modells der biblischen Erde 
die einzige logische Schlussfolgerung. Dies wird von David H. Bailey, 
einem Heliozentriker, in seinem Artikel What was the Ancient Biblical 
Cosmology? (Was war die antike biblische Kosmologie?) 
hervorgehoben: 


Unnötig zu erwähnen, dass fast alle heutigen Leser diese Verse 
nur als literarische Kunsigriffe betrachten, die die Herrlichkeit 
Gottes betonen, und nicht als buchstäbliche wissenschaftliche 
Tatsache... Das ist, kurz gesagt, die zentrale Schwierigkeit, wenn 
man die Bibel wörtlich und Irrtums los nimmt und diese 
Weltanschauung als Grundlage für eine kreationistische Sichtweise 
der jungen Erde verwendet: Ein solcher Ansatz steht nicht nur in 
völligem Widerspruch zu großen Mengen wissenschaftlicher Daten, 
sondern würde auch von einem Menschen des 21. Jahrhunderts 


®* Vgl. Lukas 4:4 
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verlangen, die antike Kosmologie zu übernehmen und ein 
Verfechter der flachen Erde zu werden!®° 


Damit sind wir wieder da, wo wir angefangen haben. Um den 
verächtlichen Titel „Flacherdler" zu vermeiden, entscheiden sich die 
Christen für eine poetische Auslegung zahlreicher Bibelstellen und 
verzichten auf eine wörtliche Herangehensweise an die Genesis. Doch 
wie der Jesuiten-Astronom Guy Consolmagno erklärt, bedeutet die 
Beibehaltung einer wörtlichen Herangehensweise an die Genesis, dass 
man an eine flache Erde glauben muss, die von einer Kuppel bedeckt ist! 
In einem Interview mit FORA TV erinnert sich Consolmagno an eine 
Gelegenheit, bei der er von einem Christen angesprochen wurde, der 
behauptete, an den wörtlichen Bericht der Genesis zu glauben. Seine 
Antwort ist von besonderem Interesse: 


Einer der Jungs kam auf mich zu und sagte: „Wissen Sie, ich 
möchte Sie nur wissen lassen, dass ich an die absolute Wahrheit 
glaube, dass die Schöpfung in sechs Tagen erschaffen wurde, so 
wie es im Buch Genesis beschrieben ist. Und das ist meine 
Religion; ich möchte nur, dass Sie das im Voraus wissen." Und ich 
frage mich: Haben Sie eigentlich die Genesis gelesen? Dort steht, 
dass die Welt flach ist und mit einer Kuppel bedeckt ist, und dass 
es über und unter der Kuppel Wasser gibt. 


Dieser jesuitische Astronom erkennt freimütig an, was eine wörtliche 
Auslegung der Genesis bedeutet. Stattdessen vertritt er jedoch den 
Standpunkt der Wissenschaft: 


Was für ein Bild von Gott bekomme ich am Ende des Tages, wenn 
ich sehe, daß das Universum nicht nur eine Kuppel über einer 
flachen Erde ist, wie es in der Genesis beschrieben wird, sondern 
dass es aus unendlich vielen Multiversen besteht? - Was die 
Wissenschaft tut, ist meine Sicht auf die Größe Gottes zu 
erweitern. Und wie ich bereits sagte, sind meine grundlegenden 
Überzeugungen darüber, wie das Universum funktioniert, die von 
der Wissenschaft nicht bewiesen werden können, die Annahmen, 
von denen ich ausgehe, bevor ich ein logisches System aufbauen 
kann. 


® David H. Bailey, "What was the Ancient Biblical Cosmology” (Was war die antike 
biblische Kosmologie?)" Science Meets Religion, 16. Januar 2018. 


® Guy Consolmagno, "Sollte die Bibel wörtlich genommen werden?", FORA.tv, veröffentlicht 


auf Youtube am 27. März 2008. hitps://www. youtube.com/watch?v=wUyiQufyiKO 
er Guy Consolmagno, „Interview mit Bruder Guy Consolmagno", Astrobiology Magazine, 


12. Mai 2004. 
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Ein anderer bekannter Astrophysiker, Neil deGrasse Tyson, äußerte sich 
ähnlich auf die Frage, ob Glaube und Vernunft jemals in Einklang 
gebracht werden könnten. Als Antwort auf diese Frage erklärte Tyson: 


Ich glaube nicht, dass sie miteinander vereinbar sind.... Wenn Sie 
zum Beispiel nichts über Wissenschaft wüssten und die Bibel (das 
Alte Testament) lesen würden, die in der Genesis einen Bericht 
über die Natur enthält, und ich Sie fragen würde, wie Sie die 
natürliche Welt nur auf dieser Grundlage beschreiben würden, 
dann würden Sie sagen, dass die Welt in sechs Tagen erschaffen 
wurde und dass die Sterne nur kleine Lichtpunkte sind, viel kleiner 
als die Sonne, und dass sie sogar vom Himmel fallen können, weil 
das während der Offenbarung passiert.... Wenn Sie so etwas 
schreiben, bedeutet das, dass Sie nicht wissen, was diese Dinge 
sind. Sie haben keine Vorstellung davon, was das eigentliche 
Universum ist. Jeder, der versucht hat, auf der Grundlage von 
Bibelstellen Aussagen über das physikalische Universum zu 
machen, hat also die falsche Antwort bekommen. Wenn die 
Wissenschaft Dinge entdeckt und Sie religiös bleiben wollen oder 
weiterhin glauben wollen, dass die Bibel unfehlbar ist, würden Sie 
sagen: „Nun, lasst mich zurück zur Bibel gehen und sie neu 
interpretieren.“ Dann würde man sagen: „Oh, das haben sie nicht 
wörtlich gemeint, sondern im übertragenen Sinne.“ Diese ganze 
Neuinterpretation, wie bildhaft die poetischen Passagen der Bibel 
sind, kam also, nachdem die Wissenschaft gezeigt hatte, dass sich 
die Dinge nicht so entwickelt haben. Und die gebildeten religiösen 
Menschen sind damit völlig einverstanden. Es sind die 
Fundamentalisten, die sagen wollen, dass die Bibel die wörtliche 
Wahrheit Gottes ist, und die die Bibel als wissenschaftliches 
Lehrbuch sehen wollen, die an die wissenschaftlichen Türen der 
Schulen klopfen...°® 


In diesem Interview mit Moyers and Company erklärt Tyson, dass der 
Glaube von „Fundamentalisten, die behaupten, die Bibel sei die 
buchstäbliche Wahrheit Gottes", völlig unvereinbar mit den 
Entdeckungen der Wissenschaft ist. Er geht sogar so weit zu sagen, 
dass „jeder, der versucht hat, auf der Grundlage von Bibelstellen 
Aussagen über das physikalische Universum zu treffen, eine falsche 
Antwort bekommen hat". Und außerdem, dass es erst „nachdem die 
Wissenschaft gezeigt hatte, dass sich die Dinge nicht so entwickelt 
hatten" - unter Bezugnahme auf den Schöpfungsbericht der Genesis -, 


#® "2014 Neil DeGrasse Tyson Interview bei Bill Moyers (vollständig)", Moyers and Company, 
veröffentlicht auf Youtube am 10. August 2014. Von 38:25. 
https://www. youtube.com/watch?v=XjTZzP95ugo 
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waren viele Christen gezwungen, die Bibelstellen mit bildlichen 
Bedeutungen neu zu interpretieren, um im Einklang mit der Wissenschaft 
zu bleiben. 


Mögen wir zu denen gehören, die 


ihr Verständnis auf die Bibel stützen und nicht auf die unbeweisbaren 
Annahmen der Menschen. In der Tat, die Zeiten unserer Unwissenheit 
werden von Gott mit einem Augenzwinkern betrachtet, aber sobald die 
Kraft der Wahrheit unsere falschen Vorstellungen offenbart, sind wir 
verpflichtet, sie zu verwerfen. 


Die Apostelgeschichte sagt uns, dass Jesus nicht wiederkommen kann 
" Und er wird Jesus Christus senden, der euch zuvor gepredigt wurde. 
Den der Himmel aufnenmen muss bis zu den Zeiten der 
Wiederherstellung aller Dinge, die Gott durch den Mund aller seiner 
heiligen Propheten seit Anbeginn der Welt verkündet hat.." 
Apostelgeschichte 3:20,21. Wir haben deutlich gesehen, dass die Bibel 
eine flache, nicht rotierende Erde lehrt. Diese Wahrheit muss unter °° 
Gottes Volk wiederhergestellt werden, bevor der Herr wiederkommen 
kann. Denn Gottes Uberrest wird als unbefleckte Jungfrauen 
beschrieben, was bedeutet, dass sie frei von allen falschen Lehren sind. 


Obwohl die Akzeptanz dieser unpopulären Wahrheit zweifellos Spott und 
Hohn hervorrufen wird, müssen wir uns nicht fürchten. Letztlich ist dies 
eine Frage, der sich jeder Christ stellen muss, so wie es bei den 
Reformatoren von einst der Fall war. Die prüfende Frage für jeden 
Einzelnen wird sein: Werde ich mich neben den Propheten der Bibel und 
den protestantischen Reformatoren auf die unfehlbaren Lehren des 
Wortes Gottes stellen? Oder werde ich mich auf die Behauptungen der 
modernen Wissenschaft stützen, die offen zugibt, das von Gott 
gegebene Schöpfungsmodell zerstört zu haben? 


Brüder und Schwestern, wenn ihr überzeugt seid, daß das, was euch 
mitgeteilt wurde, die Wahrheit ist, dann handelt nach eurer Überzeugung, 
„dass euer Glaube nicht auf Menschenweisheit, sondern auf der Kraft 
Gottes gegründet sei." 1. Korinther 2:5. 


= Anmerkung: ich habe hier das Wort „von“ durch das Wort „unter“ ersetzt, da es m.E. nur unter den wahren 
Gläubigen wieder hergestellt werden kann und nicht in aller Welt. 
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INDEX: 


Die geozentrischen Konzepte in der Bibel 


Die FLÄCHE der Erde 


In der Geometrie wird eine Fläche als eine Seite eines Objekts definiert. 
Sie ist eine ebene Fläche. Ein Würfel hat zum Beispiel sechs Flächen. 
Eine Kugel ist die einzige Form, die keine Flächen hat. 


Genesis 1:29, 6:1, 7:3-4, 8:9, 41:56. 
Exodus 32:12, 33:16. 
Numeri 12:3. 
Deuteronomium 7:6. 

1. Samuel 2:10, 20:15. 

1. Könige 13:34. 

Hiob 37:12, 38:13-14. 
Jeremia 25:26. 

Hesekiel 34:6, 38:20, 39:14. 
Amos 9:6. 

Lukas 21:35. 

Offenbarung 1:7. 
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Ein Kreis, keine Kugel 


Vergleiche Jesaja 40:22 mit Jesaja 22:18. Jesaja wusste, wie man einen 
Ball oder eine Kugel beschreibt, entschied sich aber dafür, die Erde als 
einen Kreis (der flach ist) zu beschreiben. 


Die Enden der Erde 


Eine Kugel hat keine Flächen, Kanten oder Enden. Im Gegensatz dazu 
hat eine flache Scheibe nicht nur Kanten und Enden, sondern auch eine 
Fläche. 


Deuteronomium 28:64, 33:17. 

Hiob 37:3, 38:13. 

Psalm 46:9, 48:10, 59:13, 72:8, 98:3. 
Sprüche 8:29, 17:24, 30:4. 

Jesaja 41:9, 45:22, 48:20, 49:6, 52:10. 
Jeremia 16:19, 25:31. 

Daniel 4:10-11, 20. 

Micha 5:4. 

Sacharja 9:10. 

Apostelgeschichte 13:47, 17:26. 


Gott hält die Wasser zurück 


Gott ordnete an, dass die Wasser sein Gebot nicht überschreiten 
würden. Er hält sie davon ab, von den Enden der Erde zu fließen. 


Hiob 26:10, 38:11. 
Psalm 104:9. 
Sprüche 8:27-29. 
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Die Erde ist auf Fundamenten gebaut 


Die Erde ist auf Fundamenten und Pfeilern gebaut. 
1. Samuel 2:8. 

Hiob 9:6. 

Hiob 38:4-6. 

Psalm 75:3, 102:25, 104:5. 

Jesaja 48:13, 51:13. 

Jeremia 31:37. 

Sacharja 12:1. 


Die Sonne bewegt sich 


Die Sonne bewegt sich, während die Erde stillsteht. Gott verfügte, dass 
es das Werk von Sonne und Mond sein sollte, die Tage, Nächte, 
Jahreszeiten und Jahre zu erzeugen. 


Genesis 1:14-19. 
Josua 10:12-14. 

2. Könige 20:8-11. 

1. Chronik 16:30. 
Psalm 19:1-6, 96:10. 
Amos 8:9. 

Sacharja 1:11 
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Das Firmament trennt uns von den Gewässern oberhalb 


Das Firmament wird als ein Zelt oder eine Kuppel beschrieben, in dem 
sich die Vögel sowie Sonne, Mond und Sterne aufhalten. Das Firmament 
wurde geschaffen, um „die Wasser von den Wassern zu scheiden". Die 
Gewässer oberhalb des Himmelsgewölbes bestehen bis heute und sind 
von den Gewässern unterhalb des Himmelsgewölbes, wie den Meeren, 
Ozeanen und der großen Tiefe, getrennt. 


Genesis 1:1-2, 6-8, 7:11, 8:2. 
Hiob 37:18. 

Psalm 148:4. 

Jesaja 40:22. 


Gott ist näher, als DU DENKST 


Die Erde wird als Gottes Fußschemel beschrieben. 


Exodus 24:10. 
Deuteronomium 33:26. 
Psalm 68:4, 33-34, 104:1-3. 
Klagelieder 2:1. 

Hesekiel 1:26. 

Matthäus 5:34-35. 
Apostelgeschichte 7:49. 
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Nach einer gründlichen Untersuchung der Welt Gottes 
und der Geschichte der Kosmologie kommt man zu 
einer bahnbrechenden Schlussfolgerung. 


Entweder haben sich Gott und die biblischen Propheten 
und die Reformatoren allesamt geirrt, oder alles, was 
man Ihnen über die Erde erzählt hat, ist eine Lüge. 
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